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5. Januar 1890. 


Inland. 
Berlin, 3. Januar. 


— Ueber die bevorſtehende Abrechnung mit 
Tippu⸗Tip, dem bekannten Araberhäuptling im Ge⸗ 
biete zwiſchen den großen Seen und dem Oberkongo, 
der ſich mit Stanley überworfen hat und jetzt vor 
einem britiſchen Gerichtshof unter Anklage geſtellt ift, 
wird der „Times“ geſchrieben: Einige Zeit, ehe 
Stanley aufbrach, wurde bekanntlich die Stanley⸗Falls⸗ 
Station am oberen Kongo von den „Arabern“ über⸗ 
fallen. Dieſes waren Leute Tippu = Tipps. Darauf 
brachte dann der britiſche Konſul Holmwood in 
Sanſibar das Abkommen mit Tippu zum Abſchluß, 
wonach er die Leitung der Station Stanley-Falls 
gegen eine monatliche Entſchädigung als Beamter des 
Kongo⸗Staates übernehmen ſollte. Tippu begleitete 
Stanley auf der „Madura“ von Sanſibar nach dem 
Kongo und hatte ſich verpflichtet, mehrere hundert 
Leute für die Nachhut, um dieſelbe von Yambuya nach 
dem Albert⸗Nyanza zu geleiten, zu ſtellen. In der 
Ueberzeugung, daß Tippu ſein Verſprechen halten 
werde, brach Stanley darauf am 28. Juni 1887 von 
Yanıbuya auf. Monat auf Mongt verſtrich, Tippu 
brachte eine Entſchuldigung nach der anderen vor, 
weshalb er ſeiner Verpflichtung nicht nachkam, und jo 
mußte Major Barttelot im verſchanzten Lager von 
Bambuya bleiben. Die Beſorgniß Stanley's, ſeine Briefe 
an Major Barttelot, ſein beſchwerlicher Rückmarſch 
zur Aufſuchung der Nachhut und die tranrige Kunde 
welche Bonny ihm in Bonalya mitzutheilen hatte, 
alles dieſes iſt noch in friſcher Erinnerung. Aus den 
Mittheilungen Werners auf Grund von Erkundigungen 
an Ort und Stelle ergiebt ſich, daß Tippu⸗Tip den 


Beſtellungen 
auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtauftalten, Landbriefträgern 


und in der Expedition angenommen. 
erſchienenen Exemplare werden 
gratis und franen nach⸗ 


Die bereits 
auf Verlangen 
geliefert. 


RER 


§ Die Wirren in Brafilien, 
Es unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, da 
die Zuſtände in der neuen on 5 „Be 
einigten Staaten von Braſilien“ nicht dem roſigen 
Bilde eutſprechen, welches die offiziöſen Mitthei⸗ 
lungen aus Rio de Janeiro bislang noch immer 
von der Lage des neugegründeten republikaniſchen 
Staatsweſens zu zeichnen bemüht waren. Viel⸗ 
leicht mag es richtig ſein, daß die Revolution, 
welche den braſilianiſchen Kaiſerthron umſtürzte, 
zunächit wirklich überraſchend ſchnell und ganz 
den Wünſchen der Arrangeure der republikaniſchen 
Erhebung entſprechend verlief, aber offenbar haben 
ſich den derzeitigen Machthabern in Rio gar bald 
Schwierigkeiten in den Weg geſtellt, deren die 
Fonſeca und Genoſſen noch lange nicht Herr ge⸗ 
worden ſind. Noch lauten die privaten Berichte 
aus Braſilien nicht klar und beſtimmt genug, um 
aus ihnen einen zutreffenden Schluß auf die wei⸗ 
tere Entwickelung der braſilianiſchen Dinge ziehen 
zu können, aber das Eine bekunden ſie wenigſtens 
ſchon, daß das dictatoriſche Regiment der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung Braſiliens im Lande eine 
ſteigernde Erbitterung verurſacht. Nicht nur in 
der Bevölkerung, ſondern auch in der Armee die⸗ 
ſes Rieſenreiches wächſt die Zahl der Gegner der 
Männer, welche nach dem Sturze Dom Pedros II. 
und ſeiner Dynaſtie die Zügel der Gewalt rück⸗ 
ſichtslos an ſich riſſen und in der Hauptſtadt 
ſelbſt wie im Innern des Landes ſoll es bereits 
zu wiederholten blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Truppen des proviſoriſchen Präſidenten Ge⸗ 
nerals Fonſeca und den Oppoſitionsparteien ge— 
kommen ſein. Ja, von zwei oder drei der ent⸗ 
legeneren Provinzen des braſilianiſchen Reiches 
wird ſogar berichtet, daß ſie ſich als durchaus 
ſelbſtſtändig erklärt hätten, und ein derartiges Be⸗ 
ginnen wäre allerdings gleichbedeutend mit dem 
Zerfalle der jo ſtolz und zuverſichtlich proklamir⸗ 
ten Bundesrepublik der „Vereinigten Staaten von 
Braſilien.“ ö 5 
Aber eine ganz andere Frage iſt es, ob die 
entſtandenen Wirren in Braſilien die Wiederher⸗ 
ſtellung der geſtürzten Monarchie Dom Pedros 
begünſtigen, und erwägt man die ganze Sachlage 
unbefangen, ſo wird man bie Biederummand- 
lung dieſes Landes in eine Monarchie für höchſt 
unwahrſcheinlich halten müſſen. „Schon die würde⸗ 
loſe Art und Weiſe, in der Kaiſer Dom Pedro 
vom Throne ſchied, ſteht letzterer Annahme ent⸗ 
ee be dee Heede 
behelcgemelahres Hetrſchers ausdrürlich bie: 
beim Stürze das monarchiſtiſche Gefühl in ihr 
ſen, wie wen chte. Wenn hinterher von 
Wurzel zu faſſen Me en zu Gunſten der monar⸗ 
vereingeften deiſchthräſthen . eee 
chiſchen Sache he 5 ziellos unternommenen 
ſcheinen dieſe 5 ce neue republikaniſche Regime 
Erhebungen gegen das chie auf braſilia⸗ 
iß ni net, die Monarcht 1 
gewiß nicht geeignet, wieder mit Dom Pedro an 
niſcher Erde, ſei es nderen Herrſcher, 


der Spitze, ſei es unter einem a 


5 ; n iſt es nicht unwahr⸗ 
wieder aufguichten.. en site markirende 


ſcheinlich, daß die ſich immer. . A 
5 in Wraſtlen ſchleeßlig eie er 
meinen Dürgerkckege beta wie auc derjenigen 
übrigen Staaten Südamerikas wie 10 5 . ch 
Centralamerikas geſtattet vollauf 5 er wie 
denn in Mexiko wie in Chile, in En 1 
in den La Ylata-Stanten felgen De ine nere 
r PAR fe in ben 1 
befeſtigten, und auch die Republi 
ſchwerlich eine Ausnahme 

Verbindungen zwi⸗ 


hatte, Befehl ertheilt hatte, den Major Barttelot zu 
tödten, falls er ſie nicht nach ihrem Geſchmack behan⸗ 


der Vertragsverletzung Tippu⸗Tips zuzuſchreiben iſt. 
Es iſt eine Frage, ob es klug iſt, gegen einen ſolchen 
Mann offen vorzugehen, welcher der Geſittung und 
der Miſſion in Mittelafrika unendlichen Schaden zu⸗ 
fügen kann. Jedenfalls würde es gut ſein, wenn mit 
ihm nach Recht und Gerechtigkeit verfahren werden 
könnte. Man darf nicht überſehen, daß ſeine An⸗ 
ſchauung und Moral eine andere iſt, als die unſere, 
und ex ſich in ſeinen Augen jedenfalls als gerechter 
und mißbrauchter Mann betrachtet. Vielleicht gelingt 
es ihm, ſich zu rechtfertigen. Jedenfalls muß ſein 
Proceß unparteiiſch geführt werden. Tippu (Hamed bin 
Mohamed) iſt ein 1 Fünfziger, mittelgroß 
und ziemlich beleibt. Er iſt kein reiner Araber, ſon⸗ 
dern der Sohn eines Arabers von Zanzibar und einer 
Frau von Bagamoyo. Der Zanzibar⸗Typus zeigt ſich 
in der abgeplatteten Naſe, den hervorſpringenden Lip⸗ 
pen, der bronzefarbenen Haut und den prächtigen 
Zähnen. Er ſieht intelligent aus, iſt voller Würde 
und beſitzt feine Manieren. Er ſpricht wenig, aber 
energiſch und entſchieden. Sobald das Geſpräch auf 
Elfenbein kommt, wird er lebhaft. Gewöhnlich trägt 
er die Kleidung der Zanzibariten mit einem langen, 
grauen Ueberwurf, weiten, mit Silberſatz eingefaßten 
Aermeln. Er verſteht den Unterſchied zwiſchen Fran⸗ 
zoſen, Deutſchen, Belgiern und Bortugiejen und inter⸗ 
eſſirt ſich lebhaft für deren Treiben in Afrika. Vor 
einiger Zeit äußerte er den Wunſch, Europa zu be⸗ 
ſuchen. Im Lande der Manyuemas, zwiſchen Tanga⸗ 
nyika und dem Lualaba, iſt er ungemein populär. 
Unweit Nyangive hat er ungeheure Plantagen, auf 
denen Tauſende von Sklaven arbeiten. Trotz ſeines 
Reichthums führt er ein ſpartaniſches Leben. Sein 
Charakter iſt nicht ohne edle Züge. 

— Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen einen 
Brief aus Bagamoyo vom 12. November, welcher 
vor der en Bujhiri’s geſchrieben iſt 
und einige Aufſchlüſſe über die verzweifelte Lage ent⸗ 
hält, in der ſich Buſchiri in der letzten Zeit vor ſeiner 
Gefangennahme befand. Es heißt in dem Briefe: 
„Die Nachrichten über Buſchir''s Verbleiben ſind 
etwas unbeſtimmt, ſo viel ſteht jedoch feſt, daß er aus 
dem Innern keine Hilfe mehr zu erwarten hat. Die 
Maſitis (mach anderer Anſicht ſind die Krieger von 
Yombo nicht Maſiti, ſondern Waheheneger geweſen) 
bedrohen ihn mit ihrer Rache, der große Häuptling 
Kingo iſt ſein geſchworener Feind, in die Länder der 
Maſſai wird er ſich nicht wagen, es bleibt ihm alſo 
nur der Rückzug zur Küſte, die jedoch durch unſere 
Stationen ſo gut bewacht iſt, daß ſeine Annäherung 
uns ſchon Tage vorher bekannt wird. Die neueſten 
Nachrichten lauten jetzt dahin, daß Buſchiri nördlich 
von Mandera ſich aufhalte. Wahrſcheinlich verſuchte 
er vergeblich, ſich jeinen Freunden in Saadani anzu⸗ 
ſchließen; die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
er demnächſt an irgend einem Küſtenplatze einen 
Fluchtverſuch machen wird, um mit einem Schiffe 
nach einem nördlicheren Platze zu entkommen. Die 
d früher beabſichtigte Anlage einer Station mit Fort in 
Saadani iſt endgiltig aufgegeben worden, dagegen 
ſoll der Küſtenplatz Mkwaya eine befeſtigte Station 
erhalten. In Mpwapwa find die Offiziere Chef 
Rochus Schinia und v. Medem mit circa 100 Mann 
„zurückgeblieben, um eine befeſtigte Station zum Schutz 

der Karavanenſtraße anzulegen; der Bau der 
Feſtungswerke iſt beinahe vollendet, und ſo iſt denn 
das erſte Bollwerk der Deutſchen im Innern Afrikas 


Politiſche Tagesüberſicht. 


grauſamen Manyuemas, welche er endlich geſchickt zur bevorſtehenden Reichstagswahl wiederum als 


delte. Es beſteht nicht der geringſte Zweifel, daß viel] - } 
von dem Unglück der Expedition direct oder indirect Ruhrgebiet hat jetzt auch der Regierungspräſident von 


bald vollendet. An der Küſte nimmt der Handel 
einen erfreulichen Aufſchwung.“ 

— Neue Kämpfe in Deutſch-Oſtafrika, die 
ſchon vor einigen Tagen angekündigt wurden, haben 
nach neueren Meldungen aus Zanzibar über London 
bei Pangani ſtattgefunden. Die Deutſchen ſollen nach 
einem blutigen Gefecht die Aufſtändiſchen geſchlagen 
und zerſtreut haben. (Siehe auch unter London.) 

— In Worms haben die Lederwerke von Doerr 
und Reinbach anläßlich ihres 50jährigen Beſtehens am 
1. Januar 100,000 M. zur Erbauung von Arbeiter⸗ 
wohnhäuſern und 20,000 M. für Aufbeſſerung der 
Krankengelder ausgeſetzt. 

— Eine Verlängerung der einſtündigen Mittags⸗ 
pauſe der Arbeiter auf anderthalb Stunden erſucht 
der Landrath von Hymmen in Hagen die Ortsbehör⸗ 
den bei den Arbeitgebern anzuregen, welche eine 
größere Anzahl von Arbeitern beſchäftigen. Die An⸗ 
regung, ſo heißt es in der Verfügung, ſei erfolgt auf 
Anlaß des Regierungspräſidenten nach dem Vorgehen 
der Baugewerksinnung zu Bochum. In Bochum der korſiſchen Küſte geſcheitert war, ſämmtlich gerettet. 
habe ſich die Einrichtung bewährt. — Am 27. d. M., dem Jahrestage der Wahl Bou⸗ 

— Der Reichsanzeiger publicirt das Inkrafttreten langers, wird von ſeinen Parteigängern ein großes 
des Geſetzes betr. die Alters- und Invaliden⸗Banket am See Saint Fargeau bei Paris abgehalten, 
verſorgung. bei welchem ein neues Manifeſt des Generals an das 

— Wie erinnerlich, war man im Reichs⸗Juſtizamt franzöſiſche Volk verleſen werden ſoll. Boulanger 
ſeit längerer Zeit mit der Sichtung und Ordnung der candidirt von Neuem in Clignancourt, einem Vororte 
überaus zahlreichen Gutachten zum bürgerlichen | von Paris, auch die anderen boulangiſtiſchen Depu⸗ 
Geſetzbuch beſchäftigt, welche theils von der Re- tirten treten bei Einzelwahlen der für ungiltig erklärten 
gierung eingefordert, theils derſelben überſandt oder [Cadidaten wieder auf. — Hier fand heute eine Unter⸗ 
in öffentlichen Blättern erſchienen waren. redung mit Eiffel über den Bau einer Brücke 

— Auf ſfämmtlichen oberſchleſiſchen Gruben find zwiſchen England und Frankreich ſtatt. Techniſch ſei 
am 1. Januar Preiserhöhungen eingetreten, welche] die Ausführung vielleicht möglich, meint Eiffel, allein 
2 bis 5 Pfg. für 50 Kilo betragen. die Seemächte werden niemals die Errichtung von 26 

— Stadtſyndikus Eberty hat ſich bereit erklärt, kleinen Inſeln da geſtatten, wo fo viele Schiffe fahren, 
als Wagen auf den Pariſer Boulevards. Die Mächte 
würden viel ausgeben, um dieſe Inſelchen, wenn ſolche 
bereits beſtänden, zu zerſtören, beſonders Norwegen 
wäre ſchlecht geſtimmt, weil ſeine Segler, mit Holz 
beladen, an den Inſelchen zerſthellen würden. 
Breslau in einer Verfügung an die Ortsbehörden auf England. London, 3. Jan. Das engliſche 
die Reichsgerichtsentſcheidung hingewieſen, nach welcher | Kanalgeſchwader kam geſtern von Aroſa - Bay in 
die öffentliche Aufforderung zum Ausſtand ſtraf⸗] Gibraltar an und wird dort zehn Tage bleiben. — 
bar iſt. Ver „Times“ meldet aus Zanzibar ein Telegramm, 

— In Brandenburg a. d. H. hat die Polizei daß Stanley in Mombaſſa era empfangen 
ſämmtliche Fachvereine, mit Ausnahme desjenigen der wurde. Der engliſche Generalkonſu überreichte ihm, 
Tuchmacher, aufgelöſt und zwar auf Grund des § 8 beauftragt vom Sultan von Anden, einen Orden 
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850, dem zufolge und einen Diamantſtern. 
Vereine, welche bezwecken, politſche Gegenſtände in eine Miſſionsſtation und inſpizirte die Elſenbahnan⸗ 
Verſammlungen zu erörtern, nicht mit einander in lage. Er fuhr geſtern mit fünf ſeiner Offiziere an 
Verbindung treten dürfen. Bord der „Katoria“ über Aden nach 900 — Ge⸗ 

— Aus Jena wird mitgetheilt, daß auch die rüchte ſind in Umlauf, daß die Deutſchen bei Pangani 
Verwaltung der Saaleeiſenbahn ihren ſämmtlichen nach blutigem Gefecht die Inſurgenten geſchlagen und 
Beamten in Berückſichtigung der theuren Lebensmittel- zerſtreut haben. — Die britijcheoftafrifanijche Geſell⸗ 
preiſe einmalige Gehaltszulagen gewährt. ſchaft ſandte eine aus arabiſchen Truppen beſtehende 

— In nächſter Zeit, ſpäteſtens zu Oſtern, dürfte, Streitmacht ab, um den Witu⸗Häuptling aus dem 
nach der „Weſ. Ztg.“, eine weſentliche Aenderung in] von ihm beſetzt gehaltenen engliſchen Gebiete zu ver⸗ 
der Stellung der höheren katholiſchen Milikär⸗ treiben. Die deutſchen Behörden haben dem unter 
geiſtlichen eintreten und eine Gleichſtellung mit den | ihrem Schutz ſtehenden Häuptling den Rath ertheilt, 


vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung durch die Skupſchting abgeſchloſſen iſt. Von 
dem Anlehen, welches 26,6 Millionen Fres. nominal 
beträgt und zur Ablöſung des Eiſenbahnbetriebes, 
ſowie zur Beſtreitung neuer Bahninveſtitionen be⸗ 
ſtimmt iſt, haben die Hoskier⸗Gruppe feſt 20 Millionen 
und die Serbiſche Nationalbank 5 Millionen über⸗ 
nommen; für den Reſt hat ſich die Hoskier⸗Gruppe 
das Optionsrecht auf einen Monat vorbehalten. — 
Fürſt Karl Auersperg, einſt Präſident des Bürger⸗ 
miniſteriums, ein Führer des deutſch⸗ böhmiſchen 
Adels, liegt in Prag lebensgefährlich krank darnieder, 
nachdem er ſich — ein ſiebzigjähriger Greis — einer 
Steinoperation unterzogen hatte. f 
Frankreich. Paris, 3. Jan. Nach weiteren 
Nachrichten find. die Paſſagiere des Dampfers „Per⸗ 
ſia,“ welcher bei der Mündung des Tavignano an 


Candidat der Freiſinnigen im Kreiſe Waldenburg in 
Schleſien aufzutreten. 
— Ebenſo wie die Behörden im Saar- und 


evangeliſchen Militärgeiſtlichen erfolgen. das Gebiet ruhig zu räumen. Wenn dieſe Angelegen⸗ 
— In der geſtrigen Berliner Stadtverordneten⸗ heit erledigt iſt, beabſichtigt Mackenzie, einen Theil 
Verſammlung fand die Neuwahl des Bureaus der Streitkräfte den Fluß Tana hinauf zu ſenden, um 
ſtatt; der Vorſteher Dr. Stryck und deſſen Stellver- die dort hergeſtellten britiſchen Stationen zu verſtürken, 
treter Dr. Langerhans wurden wiedergewählt. ſowie auch um die Wahrheit bezüglich des Schickſals 
— Dem Profeſſor, Wirklichen Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ des Dr. Peters zu ermitteln und irgend welche 
raih Dr. von Gneiſt iſt, wie die „National⸗Zeitung“] Hinterbliebene ſeiner Expedition zu retten. 
berichtet, der großherrlich türkiſche Medſchidje⸗Orden Dänemark. Kopenhagen, 3. Januar. Amt⸗ 
erſter Klaſſe verliehen worden. Profeſſor von Gneiſt licher Mittheilung zufolge wird das Foltething aufge⸗ 
hatte bekanntlich den Schiedsrichter in der Angelegen⸗löſt, da eine Beendigung der Budgetberathungen bis 
heit der türkischen Bahnen mit dem Baron Hirſch zum Ablauf der am 28. d. M. zu Ende gehenden 
geſpielt. 4 9 Legislaturperſode unausführbar erſcheint. Die Vor⸗ 
* Jena, 3. Der Kirchenhiſtoriker, Wirkliche nahme der Neuwahlen iſt für den 21. Januar anbe⸗ 


Geheime Rath Carl Auguſt von Haſe, ordentlicher r 
Profeſſor an der hieſigen Univerfität, iſt heute ge⸗ 
ſtorben. 

* Breslau, 3. Jan. In der dem Grafen Balle⸗ 
in: gehörenden „Wolfganggrube“ in Ruda (Ober- 
chleſien) iſt, wie die „Breslauer Zeitung“ erfährt, 
ein Streik ausgebrochen. 8 

* Leipzig, 1. Jan. In dem kürzlich hierſelbſt 
gegründeten Freidenkerverein „Humboldt“ hatte ein 
Student Namens May einen Chelus von Vorträgen 
über die griechiſche Philoſophie begonnen. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Univerſitätsgerichts iſt Herrn May die 
fernere Abhaltung dieſer Vorträge verboten worden. 
Der Gemaßregelte hat eine Beſchwerdeſchrift an das 
Kultusminiſterium abgeſchickt. 

* Ratibor, 31. Dez. Der Erbprinz von Ratibor, 
welcher bei den rg e Reichstagswahlen im 
Kreiſe Ratibor zu kandidiren beabſichtigt, hat ſich der 
„Neißer Ztg.“ zufolge an ein ſehr geachtetes einfluß⸗ 
reiches Mitglied des katholiſchen Klerus mit der Bitte 
gewandt, feine Kandidatur zu unterſtützen. Der Erb- 
prinz ſoll bei dieſer Gelegenheit erklärt haben, er 
könne zwar der Centrumsfraktion nicht beitreten, werde 
aber im Falle ſeiner Wahl in allen kirchlichen Fragen 
mit dem Centrum ſtimmen. Sollte er aber in irgend 
einem Falle das nicht thun können, ſo werde er 
ſich bei einem von ihm namentlich bezeichneten hohen 
Herrn Raths erholen. Der Erbprinz, welcher dieſen 
Schritt, wie er ſagte, that, weil er nicht Neigung 
habe, eine ausſichtsloſe Kandidatur anzunehmen und 
durch dieſe Anfrage ins Klare zu kommen hoffte, iſt 
nach der „Neiß. Zig.“ mit feiner Werbung abgewieſen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 3. Jan. In Be⸗ 


aumt. 

Rußland. Peters burg, 3. Jan. Die Maſſa⸗ 
krirung adminiſtrativ Verbannter in Jakutsk geſchah, 
weil unter denſelben eine nihiliſtiſche Geheimdruckerei 
entdeckt worden war. Bei Aufhebung derſelben ent⸗ 
ftand ein Kampf. a 

Belgien. Brüſſel, 3. Jan. Die Lage in Char⸗ 
leroi iſt unverändert, dagegen hat der Ausſtand im 
Borinage begonnen, wo 2000 Bergleute auf den Zechen 
zu Produits fehlen In Folge eines Unfalls (zwei 
Arbeiter verunglückten durch Zuſammenſturz) wurde 
die Arbeit auf der Zeche Boule theilweiſe eingeſtellt. 
Aus Seraing werden Verſuche gewaltſamer Arbeits⸗ 
ſtörung gemeldet. Der Bürgermeiſter erließ ein war⸗ 
nendes Manifeſt. — Der Kongo-Regierung iſt ein 
Telegramm zugegangen, wonach der Generalgouverneur 
des Kongoſtaates, Janſſen, am 10. Dezember nach 
Leopoldville zurückkehrte, nachdem er den Lomani auf⸗ 
wärts gefahren war und die Schiffbarkeit dieſes Neben⸗ 
fluſſes des Kongo bis zu den Stromfällen feſtgeſtellt 
hatte. Die Lage am oberen Kongo iſt eine vorzügliche. 


Kaſſai abgereiſt. 


von Serain 
kenden hat ſcch vermindert, in den auf dem linken Ufer 
der Maas gelegenen Kohlengruben wird voll gearbeitet. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer iſt heute Mitta 
nach Trachenberg in Schleſien abgereiſt, um daſelbſt 
einer Einladung des Fürſten apfeld-Trachenberg 
ur Theilnahme an Jagden zu entſpre Die 

ücktehr deſſelben dürfte in der Nacht ve} untag 
erfolgen. — Der Kaiſer hat aus Nn 5 des füngſten 


Bann 


Stanley beſuchte Freretown, 


rr 


Generalgouverneur Janſſen iſt nunmehr nach dem 


Lüttich, 3. Jan. Der Streik in dem Kohlenbecken 
iſt in der Abnahme, die Zahl der Strei⸗ 


Feſtes mehreren Herren aus feiner nächſten Umgebung 


prachtvolle Geſchenke gemacht: insbeſondere hat er den 


Generalfeldmarſchall Grafen draft durch Ueberſen⸗ 
dung einer koſtbaren goldenen 
auf dem Deckel ein vorzüglich gelungenes Bild 
Kaiſerin aufweiſt. Auch die Kaiſerin Auguſta hat den 
Feldmarſchall mit einem Andenken ausgezeichnet. 
— Wie der „Magd. 3.“ aus Barby gemeldet 
wird, wird der Kaiſer am 6. Januar mit kleinem 
Gefolge auf Einladung des Amtsraths v. Dietze nach 
Barby kommen und an der großen Jagd theilnehmen. 
— Prinz Heinrich von Preußen, der auf der 
„Irene“ inzwiſchen in Port Said eingetroffen iſt, 
hat ſich, wie über Athen gemeldet wird, während 
ſeines Aufenthaltes auf der Inſel Korfu auch ſehr 
eifrig dem Vergnügen der Jagd hingegeben. Er 
fuhr dazu ſtets nach der Küſte von Epirus hinüber 
und hier begegnete ihm einmal ein Unfall, der ſehr 
verhängnißvolle Folgen hätte nach ſich ziehen können. 
An einer abſchüſſigen Stelle eines Abhangs that der 
Prinz einen Fehltritt und ſtürzte zu Boden. Dabei 
entluden ſich beide Läufe ſeines Jagdgewehrs und 
eine Kugel traf einen hinter dem Prinzen gehenden 
griechiſchen Herrn. Zum Glück ſtellte ſich die Ver⸗ 
wundung nur als ein leichter Streifſchuß heraus, der 
wetter keine nachtheiligen Folgen für den Getroffenen 


gehabt hat. 
Armee und Flotte. 


— Die mit dem 1. April d. J. bevorſtehende 
Neu⸗Eintheilung des deutſchen Heeres wird 
in der fortlaufenden Nummerirung der Truppenver⸗ 
bände zu weiteren Abweichungen von der altpreußi⸗ 
ſchen Norm führen. Das 15. Armeecorps wird eine 
30. (bisherige 33.) und eine 31. Divifion zählen. 
Beim 16. Armeecorps aber finden wir die 33. Diviſion 
mit der 65. Infanteriebrigade (neu) und der 66. (bis⸗ 
her 59.) Infanteriebrigade, ſodann die 34. Diviſion 
aus lediglich der 67. Infanteriebrigade (bisherige 60. 
Infanteriebrigade mit einem dritten Regiment), die 68. 
Infanteriebrigade fehlt zunächſt in der Folge. Der 
34. Diviſion wird die bairiſche Beſatzungsbrigade 
attachirt. Das 17. Armeecorps wird die 35. Diviſion 
(69. und 70. Infanteriebrigade) und 36. Diviſion (71. 
und 72. Infanteriebrigade) zählen. Die Cavallerie⸗ 
Brigaden führen die Nummern der Diviſionen; bei 
der 1. Diviſion (1. Armeecorps) tritt noch eine 37. 
Cavalleriebrigade zu der 1. Cavalleriebrigade. Die 
beiden neuen Feldartillerie⸗Brigaden führen die 
Nummern ihrer Armeecorps 16 und 17. Die fünf 
neuen Infanterie⸗Regimenter haben die Nummern 140 

bis 144; davon gehören das 140. zum 2. Armeecorps, 
das 141. zum 17., das 142 zum 14., das 143. zum 
15., das 144. zum 16. Armeecorps. Die vier neuen 
Feldartillerie⸗Regimenter haben die Nummern 33 bis 
36; davon gehören das 33. und 34. zum 16., das 
35. und 36. zum 17. Armeecorps. Das bereits be⸗ 
ſtehende 16. Pionierbataillon tritt zum 16. Armee⸗ 
corps. Wie bekannt, fallen das 17. Pionierbataillon, 
ſowie das 16. und 17. Trainbataillon aus. Die 33. 
und 34. Diviſion ſtehen in Metz, die 35. in Grau⸗ 
denz, die 36. in Danzig. Die 65. Infanteriebrigade 
erhält ihren dauernden Standort in Mörchingen, die 
72. in Dt. Eylau, die 37. Cavalleriebrigade in 


Inſterburg. n 
* Perleberg. Die Verlegung der hieſigen 
Ulanen iſt nunmehr beſtimmt zum 1. April zu er⸗ 


warten. Das 11. Ulanenregiment kommt zum neu 


zu bildenden Armeecorps nach Lothringen; Garniſon⸗ 


ort dürfte Saarburg werden. 

* Berlin, 3. Jan. S. M. Kreuzerfregatte 
„Leipzig“ (Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders), 
Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, mit dem 
Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Deinhard an Bord, 
hat am 3. Januar cr. die Reiſe von Port Said nach 
Aden fortgeſetzt. — Das Uebungsgeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und „Preußen“, 
Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Hollmann, iſt am 3. 
Januar in Corfu angekommen und beabſichtigt am 
16. Januar cr. nach Smyrna in See zu gehen. 


Kirche und Schule. 
— Ein ganz eigenthümlicher Modus der Prediger⸗ 
wahl beſteht in der St. Georgen-Gemeinde zu 


Berlin. Unter drei Geiſtlichen, welche der Magiſtrat 


Feuilleton. 

„Zu dem bereits gemeldeten Brande des Um⸗ 
berto⸗Theaters in Florenz ſchreibt man aus 
Rom: Der Brand brach gegen ein Uhr Nachts aus, 
und zwar auf der Bühne, wo einer der Theaterbe⸗ 
dienſteten im Begriff war, die Gasflammen anzu⸗ 
zünden, wobei er einem Vorhang zu nahe kam. Im 
Nu ſtand der ganze Bühnenraum in Flammen, und 
nach kaum einer halben Stunde — während deren 
allerdings die Feuerwehr an Ort und Stelle anlangte 
— war das ganze Gebäude ein Feuermeer. Ein 
Wunder war es zu nennen, daß ſich mehrere im 
Hauſe anweſende Balleteuſen, wie auch der Ballet⸗ 
meiſter Ricci noch durch ein Fenſter zu retten ver⸗ 
mochten. Am Abend des Brandunglücks ſollte das 
Ballet Amor zur Aufführung kommen, deſſen ganze 
Ausſtattung im Werthe von 75,000 Fr. verbrannte. 
Nicht weniger als 700 Perſonen ſind in Folge des 
Brandes um ihr Brod gekommen. Heute iſt das 
einſt ſo ſtolze Theater nur noch ein öder Schutt⸗ 
haufen, aus dem ſich merkwürdiger Weiſe allein die 
Büſte König Umbertos — die am Eingang zum Par⸗ 
terre ſtand — unverſehrt erhebt. Der Impreſario 
Borxachi, der bei dem Brande ſein ganzes Vermögen 
verloren hat, iſt wahnſinnig geworden und konnte 
nur mit Mühe vom Selbſtmord abgehalten werden. 

*New⸗York, 31. Dez. Die Feuerwehr von 
Havana veranſtaltete kürzlich eine Wohlthätigkeitsvor⸗ 
ſtellung. Es war ein hölzernes Gebäude . 

worden, das ein brennendes Haus darſtellen ſollte. 
Das Holzwerk ſtand in vollen Flammen, die Feuer⸗ 
leute hatten ſchon Leitern und Schläuche angeſetzt, 
als plötzlich das Waſſer ausblieb. Einige Feuerleute 
erlitten ſchwere Verletzungen, andere mußten von der 
Höhe herabſpringen und brachen Arme und Beine. 
Im Ganzen erlitten 23 Feuerleute Brand⸗ und 
andere Wunden und 3 find ſeitdem geſtorben. — 
Die große Gefahr, welche mit den elektriſchen Lei⸗ 
tungen verknüpft iſt, ſobald dieſelben nicht genügend 
geſichert find, wird wieder durch einſchlägige Mel⸗ 
dungen erwieſen, die uns durch ein Kabeltelegramm 
aus Newyork übermittelt worden ſind. Hiernach hat 
dort ein gebrochener elektriſcher LeitungSdraht, der 
über der Straße lag, mehrfache Unfälle herbeigeführt. 
Vier Perſonen fielen betäubt nieder und erlitten zum 
Theil ſchwere Verletzungen, ein Pferd fiel todt nieder. 
— Die Station der Ediſon⸗Geſellſchaft in der unteren 
Stadt, welche 18,000 Lampen verſorgte, iſt gänzlich 
niedergebrannt. Das Feuer entſtand durch den elek⸗ 
triſchen Strom in einem gebrochenen Leitungsdraht. 


oſe erfreut, welche 
der | Mißſtände unter gewiſſen Verhältniſſen ſich ergeben 


als Patron vorſchlägt, wählt die Gemeinde, aber nicht 
nur die Gemeindeorgane, ſondern alle ſelbſtſtändigen 
Glieder der Gemeinde ohne Anſehen der Perſon, auch 
die Frauen haben ein Stimmrecht, woraus manche 


können. Da dieſer Wahlmodus auf uralten Be⸗ 
ſtimmungen beruht, ſo hat ſich die Kirchenbehörde 
trotz der Wünſche der Gemeindeorgane bisher noch 
nicht veranlaßt geſehen, denſelben zu ändern. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 3. Jan. Im 3. Quartal des Etats⸗ 
jahres 1889—90 beträgt die Geſammtbrutto⸗Einnahme 
von Hafengeldern bei dem hieſigen Haupt⸗Zollamte 
52,551 Mk. 15 Pfg. und bei der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle am Hafenkanal in Neufahrwaſſer 13.160 Mk. 
45 Pfg. zuſammen 65,711 Mk. 60 Pfg., wovon Yı 
Antheil mit 5973 Mk. 78 Pfg. der hieſigen Kämmerei⸗ 
Kaſſe für die Stadtgemeinde gezahlt wird. 

S. Pr. Stargard, 3. Jan. Das unweit der Stadt 
Pr. Stargard belegene, 3900 Morgen große Ritter⸗ 
gut Gr. Jablau, welches früher dem ſog. „Polen⸗ 
könig“, Herrn v. Jaczkowski, jetzt Herrn Grunert ge⸗ 
hört, wird von letzterem zu parcelliren beabſichtigt. 
Gr. Jablau iſt eines der ſcönſten Güter des Kreiſes 
und hat einen vorzüglichen Boden. 

Pelplin, 3. Jan. Die Influenza hat auch 
hier ihren Einzug gehalten, glücklicherweiſe ſind bis 
jetzt wenige und leichte Fälle vorgekommen, ſchlimmer 
iſt es in der Ortſchaft Raikau, wo faſt in jedem 
Haufe ein Kranker aufzufinden it. — In Bobau fand 
am 29. v. Mts. eine polniſche Wählerverſammlung 
ſtatt, an welcher außer 200 Wahlintereſſenten auch der 
bisherige Reichstagsabgeordnete Rittergutsbeſitzer von 
Kalkſtein⸗Klonowken und der als neuer Kandidat 
aufgeſtellte ai v. Koßowski⸗Gajewo, theilnahmen. 
— Der Prälat und Domherr Klingenberg wird am 
hen ee, d. J. ſein 50jähriges Prieſterjubiläum 
egehen. 

* Frauenburg, 1. Jan. Der Herr Biſchof hat 
den Herrn Domherrn Dr. Kolberg zu ſeinem Gene⸗ 
ralvikar und den Herrn Domherrn Dr. Ritzke zum 
geiſtlichen Rath ernannt. 

* Mohrungen, 3. Jan. Einen eigenartigen Ge⸗ 
nuß hat uns Neujahr gebracht: Die Vorſtellungen 
einer aus 4 () Mitgliedern beſtehenden Theaterge⸗ 
ſellſchaft. 

* Sarnfee, 2. Jan. Heute Nacht wurde das 
Gehöft des Beſitzers Block in Garnſeedorf ein Raub 
der Flammen. Da Alles in feſtem Schlafe lag, konnte 
das Feuer ſich ungehindert über alle Gebäude ver⸗ 
breiten. Sämmtliches Perſonal konnte nur mit großer 
Mühe das nackte Leben retten. Der Beſitzer B. 
ſelbſt trug ſolche ſchwere Brandwunden davon, daß 
er ſofort in das hieſige Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt höchſt bedenklich und man 
weifelt faſt an ſeinem Aufkommen. Es wurden 
fünmtliche Gebäude, zwei Kühe, ein Pferd und eine 
Menge Federvieh, ſowie ſämmtliche Futtervorräthe 
und das ganze Getreide der letzten Ernte vernichtet. 

Marienwerder, 3. Jan. Ein bei dem 
Gutsbeſitzer Herrn Ohl in Kl. Grabau beſchäf⸗ 


tigter Arbeiter, welcher vor einigen Tagen die 


Dreſchmaſchine in Bewegung geſetzt hatte, ohne 
von den vorhandenen Schutzvorrichtungen Gebrauch 
zu machen, wurde von dem Getriebe erfaßt und 
getödtet, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte. 

* Königsberg, 3. Jan. Geſtern feierte die 
hieſige Buchhandlung von Wilh. Koch das Feſt 
des 100jährigen Beſtehens, wozu der Börſenverein 
der deutſchen Buchhändler zu Leipzig eine große 
vorzüglich ausgeſtattete Adreſſe überſandee. — 
Nach Mittheilung der hieſigen Militär⸗Roßärzte 
iſt bereits vor dem Ausbruch der Influenza in 
der hieſigen Bevölkerung die gleichnamige Krank⸗ 
heit unter den Pferden aufgetreten. Die Krank⸗ 
heit hat dermaßen um ſich gegriffen, daß faſt kein 
Pferdeſtall verſchont geblieben iſt. Auch unter 
den hieſigen Militärpferden iſt die Influenza trotz 

rößter Vorſicht dermaßen rapide aufgetreten, wie 
ſolches mit Ausnahme der in zweijährigen Zwi⸗ 
ſchenräumen unter den Küraſſierpferden vorgekom⸗ 


menen Influenz⸗Erkrankungen, ſchon ſeit lange 


* Das Revolverattentat auf den Profeſſor 
Forſtmann in Helſingfors, von welchem wir vor 
einiger Zeit berichtet haben, iſt Gegenſtand gericht⸗ 
licher Unterſuchung geweſen. Der Attentäter, Gym⸗ 
naſiallehrer Churberg, erklärte vor Gericht, daß er 
mit voller Ueberlegung dem Profeſſor auf offener 
Straße gegenübergetreten ſei, um ihn zu tödten, er 
habe ſein Ziel mit einem Schuß zu erreichen gehofft, 
aber nachdem er nicht getroffen habe, noch weitere 
fünf Schüſſe auf ſein Opfer mit voller Beſinnung 
abgegeben. Er verbitte ſich alle Verſuche, ihn für 
geiſteskrank zu erklären; der „öffentlichen Moral“ 
möge es genügen, zu wiſſen, daß er in ſchwerſter 
Weiſe von Profeſſor Forsmann beleidigt worden ſei. 
Einzelheiten zu ſeiner Rechtfertigung anzugeben, ſei 
er nicht in der Lage. Profeſſor Forsmann, der von 
mehreren Kugeln getroffen wurde, ſchwebt noch in 
Lebensgefahr. 

* Brüſſel, 2. Jan. Ueber den Brand des 
Schloſſes Laeken liegen noch folgende Nachrichten 
vor: Schloß Laeken iſt nur noch ein Trümmerhaufen. 
Alle ſeine wunderbaren Kunſtſchätze, allein für 
2 Millionen Gobelins, die Bibliothek Napoleons I., 
die Bildergalerie mit Van Dycks berühmten Werken, 
die ganze Toilette und die Schmuckſachen der Königin 
ſind verbrannt. Die Königin hat alles, außer was 
ſie trug, verloren. Das Schloß iſt nicht verſichert, 
der Verluſt beträgt viele Millionen. Die Feuer⸗ 
wehr traf eine Stunde zu ſpät ein. In dem Schloſſe 
verbrannte eine 52jährige Dienerin. Sie war eben 
penſionirt und ſollte eigentlich ſchon zwei Tage vor 
dem Brande abreiſen. Der Brand iſt durch die 
Feuerung entſtanden, die ſeit kurzem unterhalten 
wurde, um zur Pflege erkrankter Pferde in den 
königlichen Stallungen größere Mengen warmen 
Waſſers zu ſchaffen. Die unheilvolle Ausdehnung 
des Großfeuers wird dadurch erklärt, daß die Schloß⸗ 
Grenadier⸗Wache zuerſt glaubte, des Feuers allein 
Herr werden zu können; indeß war die Wach⸗Ab⸗ 
theilung, die ſtets einen Monat verbleibt, erſt ſeit 
dem Vorabend im Dienſt und noch nicht mit den 
vorhandenen beiden Schloßpumpen für den Löſchdienſt 
vertraut. Jene Feuerungsanlage befand ſich im 
Keller unter dem jogenannten Kabinet des Erzherzogs 
Rudolph. Die Thatſache, daß das Schloß mit über⸗ 
reicher Holzanwendung aufgeführt war, ſowie der 
Nordwind begünſtigten die Feuersbrunſt. Das Schloß, 
wie ein großer Theil der Möbel, gehörten dem 
Staat und waren nicht verſichert. Mehrere Feuer⸗ 
wehrleute ſind verwundet. Als der König gegen vier 
Uhr noch in Generals- Uniform eintraf und den 


ſchäftsordnung wurde zur Bildung der einzelnen Ab⸗ 
theilungen geſchritten. Zu Vorſitzenden bezugsweiſe 
Stellvertretern der einzelnen Abtheilungen wurden 
folgende Herren gewählt: 1) Abtheilung Rechtsanwalt 
Horn und Apotheker Rehefeld, 2) Abtheilung Maurer⸗ 
meiſter Hoburg und Hermann, 3) Abtheilung Pre⸗ 
diger Harder und Dr. Laudon, 4) Abtheilung Ren⸗ 
tier Breitenfeld und Kaufmann Albert Büttner. — 
Hierauf wurde Herr Kaufmann Frentzel zum Mit⸗ 
gliede der Schuldeputation wiedergewählt und dem 
Antrage des Magiſtrats, die Weideverwalterſtelle 
in Kerbshorſt mit dem Bauunternehmer und 
Eigenthümer Preuß in Aſchbuden zu beſetzen, zuge⸗ 
ſtimmt. Das zu verwaltende Land umfaßt 3 eulmiſche 
Hufen und als Entſchädigung hierfür hat der Ver⸗ 
walter die Nutznießung von 5 Morgen. Es hatten 
ſich über 90 Bewerber zu dieſer Verwalterſtelle ge⸗ 
meldet. Zum Schluß gelangt noch eine Petition des 
Eigenthümers Stegmann und der Wittwe Molden⸗ 
hauer auf Reparatur einer Drumme in der Gr. 
Laſtadienſtraße zur Kenntniß, zu deren Inſtandſetzung 
die Firma D. Wieler verpflichtet ſein ſoll. Da nach 
den Mittheilungen des Herrn Stadtbaurath Acten, 
aus denen dieſe Verpflichtung der Firma D. Wieler 
hervorgeht, bisher nicht vorgefunden ſind, ſo wird 
zur Beſchleunigung der Sache die Petition dem 
Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. 

* [Kaufmänniſcher Verein.] Die erſte Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre findet am 7. d. M. ſtatt. 
Ein Vortrag wird nicht gehalten, dagegen wird die 
Kapelle des Herrn Pelz concextiren. 

* [Stadttheater] „Viel Geſchrei und wenig 
Wolle“ können wir von der geſtrigen Erſtaufführung 
der Novität „Madame Bonivard“ von den Herren 
Alexander Biſſon und Antony Mars zwar nicht 
ſagen, ebenſowenig aber auch uns ohne weiteres den 
überaus lobenden Aeußerungen der Berliner Preſſe 
über das Stück anſchließen, die Herr Direktor Mauth⸗ 
ner veröffentlicht hat. Die Beſetzung der Rollen im 
Wallnertheater und hier iſt denn doch noch etwas 
Anderes. Gelacht wurde allerdings auch hier und die 
Heiterkeit wäre ſicherlich noch viel größer geweſen, 
wenn die Darſteller ſich im allgemeinen — auf das 
Beſondere kommen wir noch zurück — einer größeren 
Decenz befleißigt hätten und die Beſetzung der 
Rollen in etwas anderer Weiſe erfolgt wäre. Das 
Stück beginnt mit den üblichen Klagen des Compo⸗ 
niſten Duval, in deſſen Frau, Diane, ſich ſein Freund 
Champeaux verliebt hat, über ſeine Schwiegermutter, 
Madame Bonivard. Champeaux begiebt ſich, um 
den ehelichen Frieden nicht zu ſtören, auf Reiſen. 
Bald darauf kommt es zwiſchen Duval und Madame 
Bonivard zu einem Streit, in dem ein feiner 
Schwiegermutter zugedachter Schlag Duval's ſeine 
Frau trifft, was die Einleitung einer Ehe⸗ 
ſcheidungsklage zur Folge hat. Nach zwei Jahren 
finden wir Duval zum zweiten Male verheirathet und 
zwar beſitzt ſeine Frau nur noch einen auf Reiſen be⸗ 
findlichen Vater. Da kommt dieſer von ſeinen Reiſen 
zurück, verheirathet mit der erſten Frau ſeines jetzigen 
Schwiegerſohns. Das ſo entſtandene verwandtſchaft⸗ 
liche Chaos führt zu einer Reihe höchſt komiſcher 
Situationen und Mißverſtändniſſe, die den inzwiſchen 
von der Reiſe heimgekehrten Champeaux ſelbſt an dem 
Verſtande ſeines Freundes Duval zweifeln laſſen. Um 
ſeine erſte Frau und Madame Bonivard aus dem 
Hauſe zu bringen, beſchließt Duval zwiſchen Letzterer 
und deren gegenwärtigem Schwiegerſohn einen Streit 
zu provociren, der wie in ſeinem Fall die Trennung 
der Ehe herbeiführen ſoll. Der Plan gelingt, da 
Madame Bonivard ſelbſt darauf losſteuert, ihre Tochter 
mit Champeaux zu vereinigen. So viel von der 
Handlung. Der Darſtellung der Madame Bonivard 
eigte El Sauer ſich gewachſen. Die etwas hin⸗ 
t ige Grazie der gealterten Balleteuſe und die Zornes⸗ 
ausbrüche der herrſchſüchtigen Schwiegermutter kamen 
recht gut zum Ausbruck; eine Beeinträchtigung erfuhr 
die Darſtellung der Titelrolle nur durch die im erſten 
Akt zu ſchnelle und in den Zankſcenen zu laute 
Sprache. Die letzte Bemerkung müſſen wir auch an 
Paul Körner's Duval knüpfen, der im übrigen aber 
recht gut geſpielt wurde. Den richtigen Aufwand an 
Stimmmitteln machte Max Germann (Bourganeuf). 
Dieſe Rolle iſt für den genannten Darſteller überhaupt 
ſehr paſſend. Henny Hocke (Gabrielle), Willy Schö⸗ 
lermann (Champeaux) und Hans Calm (Corbulon) 


nicht zu conſtatiren war; denn die Feldartillerie⸗ 
Pferde ſind ſeit 1884 verſchont geblieben und das 
Trainbataillon, bei welchem jetzt zahlreiche Er⸗ 
. ie der Pferde vorgekommen ſind, hatte 
die Influenza ſchon ſeit undenklichen Zeiten nicht 
zu verzeichnen. Die Zahl der Todesfälle unter 
den Militärpferden als Folge von Influenza be⸗ 
trug 4 pCt. 

* Gollub, 2. Jan. Vor den Feiertagen war 
eine hochbetagte Frau aus Schönſee zu ihrem 
Verwandten, dem Bäckermeiſter M. nach Dobrezyn 
in Rußland zum Beſuch gekommen, und begab 
ſich mit eingebündeltem Mehl und Wurſt wieder 
nach ihrer Heimath. Auf dem hieſigen Neben⸗ 
zollamte mußte ſie ſich der Grenzzollreviſion un⸗ 
terwerfen, darüber erſchrak ſie derart, daß ſie vom 
Herzſchlage getroffen todt zu Boden ſank. 

5 Poſen, 2. Jan. Einen jähen Tod fand am 
30. Dezember der hieſige Realgymnaſial⸗ Oberlehrer 
Dr. v. Studniarski bei ſeinem Schwager in Gra⸗ 
bianowo. Er hatte ſich Abends ins Bett gelegt und 
las beim Scheine zweier Kerzen noch Zeitungen; 
hierüber ſchlief er ein, die Zeitungen und dadurch die 
Betten geriethen in Brand und Herr v. St. erſtickte 
an dem Rauche. (G.) 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
5. Januar: Kalt, bedeckt, trübe, vielfach Ne⸗ 
bel, Niederſchläge, mäßiger Wind. 
6. Januar: Kalt, bedeckt, trübe, Nebel oder 
Nebeldunſt, Luftbewegung meiſt ſchwach. 
7. Januar: Froſt, bedeckt, meiſt trübe, viel⸗ 
fach Nebel, ſchwacher bis mäßiger Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 4. Januar. 

(Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der 
geſtrigen Sitzung des Collegiums wurden die neuge⸗ 
wählten Mitglieder deſſelben an Stelle des durch 
Krankheit verhinderten Herrn Oberbürgermeiſter 
Elditt durch Herrn Bürgermeiſter Moeller in ihr 
Amt eingeführt. In ſeiner Anſprache wies Herr 
Bürgermeiſter Moeller darauf hin, daß die in die 
Stadtperordnetenverſammlung neu eintretenden Herren 
ſich einer ſehr ungünſtigen Finanzlage der Commune 
gegenüber finden würden, die hauptſächlich durch die 
verhängnißvolle Kataſtrophe des Jahres 1888 ver⸗ 
ſchärft ſei. Die Herren werden daher mit doppeltem 
Eifer ihres Amtes walten müſſen, zu dem ſie durch 
das Vertrauen ihrer Mitbürger berufen worden ſeien. 
Herr Bürgermeiſter Moeller hieß die neuen Mitglieder 
hierauf willkommen und verpflichtete ſie durch Hand⸗ 
ſchlag auf ihr Amt. Die neu eingeführten Mitglieder 
ſind die Herren Prof. Nagel, Kaufleute S. Ochs, 
Löwenſtein und G. Ehrlich, Rechtsanwalt Schulze und 
Bankcontroleur Reiß. Der Stadtverordnetenvorſteher, 
err Dr. Jacobi, bewillkommnete dieſe Herren 
ebenfalls, indem er ſie gleichzeitig auf die Städteord⸗ 
nung und das Zuſtändigkeitsgeſetz vom Jahre 1883 
aufmerkſam machte und den Wunſch ausſprach, auch 
die Sitzungen der Abtheilungen regelmäßig zu be⸗ 
ſuchen, da dieſelben meiſtens für das Schickſal der ein⸗ 
zelnen Vorlagen im Plenum entſcheidend ſeien. Der 
Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 46 Mit⸗ 
gliedern, von denen im Laufe der Verſammlung ein Mit⸗ 
glied abging und ein anderes hinzukam. Aus der 
Wahl des Büreaus gingen mit großen Majoritäten 
wieder die früheren Mitglieder hervor, nämlich die 
Herren Dr. Jacobi als Vorſteher, Rechtsanwalt Horn 
als deſſen Stellvertreter, Kaufmann Albert Reimer als 
Schriftführer und Dr. Bleyer als deſſen Stellvertreter. 
Wir bemerken hierzu, daß Herr Dr. Jacobi mit dem 
Schluß des vorigen Jahres bereits 25 Jahre dem 
Büreau der Stadtverordneten angehört hat. Die 
wiedergewählten Herren nahmen die auf ſie gefallenen 
Wahlen dankend an. Herr Dr. Jacobi betonte, daß 
er durch unparteiiſche Handhabung der Geſchäfte das 
Vertrauen der Verſammlung zu rechtfertigen ſuchen 
werde. Nach Genehmigung der vorjährigen Ge⸗ 


Gewehr, und die Kugel fuhr dem Manne in den 
Kopf, ſo daß das Leben des Verunglückten in höchſter 
Gefahr ſchwebt. 

* Eine Brücke über den Bosporus zu er⸗ 
bauen, haben ſich nach einer Meldung der türkiſchen 
Zeitung „Hakikal“ franzöſiſche Kapitaliſten anheiſchig 
gemacht. Die Brücke würde eine Länge von 800 
Metern erhalten und 70 Meter hoch über dem 
Waſſerſpiegel angelegt werden. Dieſes Anerbieten 
beruht auf älteren Plänen, doch iſt an die Verwirk⸗ 
lichung desſelben erſt zu denken, wenn einmal ein 
Eiſenbahnanſchluß von der kleinaſiatiſchen Seite nach 
Konſtantinopel herzuſtellen iſt. 

* Der höchſte Bahnhof in Preußen. Der 
Güterbahnhof Fellhammer iſt nach dem „Hirſchberger 
Tageblatt“ der höchſt gelegene Bahnhof in Preußen 
(600,03 Meter über dem Meeresſpiegel) und der 
Tunnel auf der Strecke Fellhummer⸗Frledland der 
höchſte Punkt des Eiſenbahnnetzes im preußiſchen 
Staate (675,83 Meter über dem Meeresſpiegel). 
Gottesberg, die höchſte Stadt im Königreiche Preußen, 
liegt 593 Meter über dem Meeresſpiegel. 

* Selbſtmord in Monte Carlo. Die hieſige 
Spielbank hat wieder ein Opfer gefordert. In der 
Retirade des Bahnhofs erſchoß ſich ein Grieche, wel⸗ 
cher 200,000 Lire am grünen Tiſch verloren hatte. 

* Sonderburg, 1. Jan. Ein trauriges Geſchick 
traf am letzten Sonntage den Schneidermeiſter Hy⸗ 
möller und Familie in Tandslet, indem die drei 
älteſten Kinder beim Spielen — dem Eiſe einer 
Mergelgrube einbrachen und ertranken. 

* Aachen, 2. Jan. Der Thurm der Michaels⸗ 
kirche ſteht in hellen Flammen, die Kirche iſt ſehr 


Brandplatz mit ſeinem Gefolge umfchritten hatte, be⸗ 
fahl er, zur Rettung der Schätze kein Menſchenleben 
zu wagen. Das Silberzeug, das auf zwei Millionen 
geſchäßt wird, und der Schreibtiſch, auf welchem 
Napoleon J. Rußland den Krieg erklärte, wurden 
gerettet. 

„ Gladſtone unter dem Miſtelzweig. In 
England herrſcht, wie bekannt, um die Weihnachtszeit 
der alte Brauch, Miſtelzweige mit rothen Beeren auf⸗ 
zuhängen, und Jedermann, der unter den Miſtelzweig 
tritt, ob Lady oder Gentleman, muß ſich aus dem 
Banne mit einem Kuſſe löſen. In dieſem Jahre nun, 
als der alte Gladſtone den Wohlthätigkeitsbazar der 
Lady Mulgrave beſuchte, fing ihn plötzlich eine An⸗ 
zahl reizender junger Damen unter einem heimkückiſch 
angebrachten Miſtelzweig und verlangte eine Löſung, 
und zwar ſtellte man dem alten Herrn frei, die nöthi⸗ 
gen Küſſe in courantere Münze, Gold, umzuſetzen. 
„Meine Damen,“ erwiderte der alte Herr, „es war 
Ihr Recht mich zu fangen — es iſt mein Recht mich 
loszulöſen — Jeder wird auf ſeine Fagon ſelig.“ 
Und er begann die Schönen der Reihe nach zu küſſen. 
Hinterher berechneten ihm die Verkäuferinnen den 
Kuß ſtückweis mit einem Pfund Sterling, welche 
Summe er auch mit vergnügtem Schmunzeln bezahlte. 
Lady Gladſtone, welche lächelnd der Scene beigewohnt 
hatte, bemerkte, nach ihrer Berechnung wären die Küſſe 
ihres Gatten überhaupt unbezahlbar. i 

»Wie aus dem Rieſengebirge, 2. Januar, ge⸗ 
ſchrieben wird, haben dort während der Feiertage zwei 
Herren aus Reichenberg i. B. einen Aufſtieg durch 
die Keſſelgruben nach der Keſſelkoppe unternommen, 
eine Bergtour, die während des Winters bisher noch 


Niemand unternommen hat und auch zur Sommers⸗ gefährdet. Die Feuerwehren aus Köln und Düſſel⸗ 
eit wegen der damit verbundenen Lebensgefahr ge⸗ dorf ſind telegraphiſch zur Hilfe herbeigerufen. 
ö e Jan. Einen ſonderbaren Ort zum 


Be 
Sterben hat fic die Frau eines Landwirthes in Beh⸗ 
ringen bei Erfurt ausgeſucht. Als man die von 
innen — Räucherkammerthür aufbrach, fand 
man dort zwiſchen geräucherten Würſten und Schinken 
die Frau erhängt vor. 


ürchtet iſt. Der Aufſtieg iſt unter unſäglichen Mühen 
gelungen und die Herren haben auf dem Gebirgs⸗ 
kamm bei 10 Grad Wärme das herrlichſte Wetter an⸗ 
getroffen. Einer der Herren, der noch aus dem ver⸗ 
gangenen Winter wegen ſeiner tollkühnen Bergbe⸗ 
ſteigungen bekannt iſt, hat dann in Begleitung eines 
Führers den nicht minder gefahrvollen Abſtieg über Ein Geſchenk des Sultaus. Wie die türki⸗ 
die ſteilen Wände der Schneegruben nach Schlefien ſchen Blätter melden, hat der Sultan der Stadt 
unternommen und ſich ſodann der Schneekoppe zuge⸗ Aleppo durch einen eigenen Boten, Weswa Efendi, 
wandt, wo er an den Wänden des Rieſen⸗ und drei Haare vom Barte des Propheten als Geſchenk 
Melzergrundes emporklimmen will. überſendet. In allen Städten, welche dieſer Bote auf 

* Guben, 31. Dez. Dieſer Tage vergnügte ſich der Reife nach Aleppo paſſirte, wurde er von der 
ein hieſiger Einwohner damit, mit einem aus dem Bevölkerung feſtlich empfangen. In Aleppo ſelbſt 
letzten Kriege ſtammenden Chaſſepotgewehr „Griffe zu | ging ihm der General⸗Gouverneur mit allen Behörden 
klopfen“, ohne zu ahnen, daß in dem Gewehr noch und den angeſehenſten Bürgern bis vor die Stad ent⸗ 
eine ſcharfe Patrone ſteckte. Plötzlich entlud ſich das! gegen und begrüßte ihn ehrfurchtsvoll. 


thaten der Wirkungsfähigkeit des Stückes keinen Ab⸗ 
bruch, wohl aber Mathilde Werner (Diane) durch 
abſolute Lebloſigkeit des Spiels. Wenn die Rolle 
auch unbedeutend iſt, ſo darf ſie doch nicht ſo ver⸗ 
nachläſſigt werden. Nach unſerer Meinung könnte die 
Darſtellung mit Henny Hocke als Diane und Char⸗ 
lotte Berg (Gabrielle) im Vergleich zur geſtrigen nur 
gewinnen. Das leider nur ſchwach beſetzte Haus nahm 
die amüſanten Stellen zum Theil mit großer Heiterkeit 
auf, ohne ſich indeß für das Stück beſonders erwärmen 
zu können; auch an Beifallsbezeugungen für die 
Darſteller fehlte es nicht. 

* Theaternotiz.] Sonntag, den 5. d. M., geht 
„Madame Bonivard“ zum zweiten Male über die 
Bühne. Am Montag werden Ibſens „Geſpenſter“ 
zum erſten Male aufgeführt, ein Familiendrama von 
großem Intereſſe und packendſter Natürlichkeit. 


* [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Priebe in 
Thorn iſt geſtorben. 

* Dreikönigstag.] Ein luſtiger, toller Tag 
kommt er dahergezogen, der frohe Bote, der den Kar⸗ 
neval und deſſen freuden⸗ und farbenreiches Treiben 
kündet! — Giebt doch der 6 Januar — das überall 
willkommene, oft längſt heißerſehnte Signal für aller⸗ 
lei Luſtbar⸗ und Feſtlichkeiten. — Zunächſt iſt es die 
muntere Kinder⸗Jugend, die ſich ihr altes Recht des 
„Königs⸗ oder Sternſingens“ nicht nehmen läßt, d. h., 
es wandern drei als die heiligen drei Könige aus 
dem Morgenlande koſtümirte Knaben umher, ein 
Verslein herſagend, oder gar ein ganzes „Königslied“ 
abſingend, um Gaben zu erhalten, wobei der Stern, 
getragen an einer Stange, oder durch eine Haspel 
drehbar, nicht fehlen darf. Zuweilen ſind es auch 
Erwachſene, die als „Sternſänger, Sterndreher oder 
Sterngucker“ dieſen Umzug halten, zuweilen wird 
auch ein „Dreikönigskaſten“ mit den Figuren der drei 
Könige dabei umhergetragen. — Heiterkeit und Froh⸗ 
ſinn, Lärm und Schelmerei, Gaſtlich⸗ und Freigebig⸗ 
keit herrſcht überall, wo noch das „Bohnenkönigsfeſt“ 
in alter Art begangen wird, denn auch dieſen Titel 
führt der Dreikönigstag, dort, wo es noch „Bohnen⸗ 
könige“ und „Königs⸗Kuchen“ an dieſem Jubeltage 
oder Abend giebt. Wer nämlich die im Kuchen einge⸗ 
backene Bohne findet, heißt „Bohnen⸗König“ für das 
ganze Jahr, darf ſich eine Königin und einen ganzen 
Hofſtaat wählen, und ungenirt die luſtige Geſellſchaft 
tractiren. Dies „Bohnenfeſt“ das beſonders in 
Frankreich noch großer Beliebtheit ſich erfreut, iſt ein 
altes Volks⸗Feſt, zurückreichend in's Mittelalter, ja 
eigentlich vom Alterthum, von den römiſchen „Satur⸗ 
nalien“ bereits abſtammend, und häufig auch in an⸗ 
derer Form gefeiert, ſtets indeſſen mit derſelben 
ſcherzhaften Königswürde, als Höhepunkt des frohen 
Ganzen! — Denn Frohſinn, heißt ja die Parole, nach 
langer, ſtiller Zeit, und wird zum luſtigen Gruß des 
luſtigen der Könige, der jetzt — dies Mal für kurze 
Zeit Ar — ſogleich in das Land zieht, und 
ſein tolles Scepter ſchwingt: der Karneval! 

Als Jubiläumstage im Jahre 1890 
ſeien folgende erwähnt: Am 6. Februar 1840 ſtarb 
der Dichter v. Gaudy, bekannt durch die humoriſti⸗ 
ſchen Pointen in feinen Gedichten in Heine ſcher 
Manier ſowie als Herausgeber des „Deutſchen Muſen⸗ 
almanach“ (mit Chamiſſo). Am 14. Februar 1490 
wurde Valentin Friedland, als Pädagog unter dem 
Namen Trotzendorf — der berühmte Rector zu 
Goldberg — bekannt, geboren. Am 28. März 1840 
ſtarb Thibaut, Profeſſor des römiſchen Rechts, zu⸗ 
letzt in Heidelberg. Sein Hauptwerk iſt das „Syſtem 
des Pandektenrechts.“ Auch bewies er ſich als Kenner 
der klaſſiſchen Muſik in ſeiner Schrift „Ueber Reinheit 
der Tonkunſt.“ Am 2. April 1640 ſtarb Paul 
Flemming, bekannt als Dichter und Theilnehmer 
an der merkwürdigen, koſtſpielig ausgerüſteten Geſandt⸗ 
ſchaft, welche der Herzog Friedrich von Holſtein⸗Gottorp 
nach Perſien ſchickte. Am 17. April 1790 ſtarb Ben⸗ 
jamin Franklin, einer der bedeutendſten nordameri⸗ 
kaniſchen Staatsmänner und Schriftſteller, der Er⸗ 
finder des Blitzableiters. Am 18. Mai 1840 wurde 
der geniale Maler Hans Makart zu Salzburg ge⸗ 
boren. Der 27. Mai 1840 iſt der Todestag des 
„Königs der Geiger“ Niccolo Paganini, der 56 
Jahre alt zu Nizzu ſein an Triumphen überreiches Leben 
beſchloß. Am 30. Mai 1640 ſchlug die Todesſtunde 
für Peter Paul Rubens, den größten belgiſchen 
Maler, den Schöpfer des „Jüngſten Gerichts“ in der 
Dm e 


* Erſchlagen und aufgefreſſen von den Men⸗ 
ſchenfreſſern der zur Salomons⸗Gruppe gehörigen 
e wurde der Steuermann und drei 
Natroſen des britiſchen Schooners „Enterpriſe.“ 
Die britiſche Korvette „Royaliſt“ bombadirte darauf 
die Dörfer der Eingeborenen. . - 

* Fünf Knaben in fünf Vierteljahren. In 
Fialtring kam eine Frau im vorigen Jahre mit drei 
Knaben nieder und hat jetzt, nach fünf Vierteljahren, 
wieder zwei kräftige Knaben geboren. 5 

* Ein fürchterliches Unglück ereignete ſich in 
Torento (Kanada) am 31. Dezember. Während in 
einer Eiſenwarenfabrik ein Waggon mit acht Tonnen 
Eiſen gewogen wurde, gab die Wage nach und der 
Waggon fiel herab auf vier Arbeiter, von denen zwei 
ſofort getötet und die übrigen ſchwer verletzt wurden. 
Die Leichen der Getödeten ſind ſchrecklich verſtümmelt. 
Man ie t, die Verletzten am Leben zu erhalten. 

* Riefenhöhlen in Auſtralien. Aus Sydney 
wird geſchrieben: in den Südabhängen des Millar⸗ 
bor Plains in Weſtauſtralien in Weſtauſtralien ſind 
ausgedehnte Höhlengrotten entdeckt worden. Die Stelle. 
wo der Fund gemacht worden iſt, liegt ungefähr 27 
engliſche Meilen von dem Flecken Euela, alſo faſt an 
der ſüdauſtraliſchen Grenze. Die Höhlen ſollen von 
geradezu enormem Umfang ſein, zwei davon ſeien 
wahre Rieſenhöhlen, in denen 200,000 Menſchen be⸗ 
quem Platz finden könnten, ſo wenigſtens meldet die 
in Perth erſcheinende Zeitung „The Weſt Auſtralien“, 
die ſich für die Richtigkeit obiger Thatſachen verbürgt. 

* Selbſt der Kindermund hat ſich bereits der 
vielgenannten Influenza bemächtigt. In der Familie 
eines Königsberger Beamten war ſonſt in jedem Jahre 
während der Beſcheerung der Weihnachtsmann in 
Perſon erſchienen. In dieſem Jahre aber hat der 
Hausherr das Nichterſcheinen deſſelben angeordnet, 
da „die Jungens“ nun doch ſchon zu groß jeien. Als 
nun am heiligen Abend die Beſcheerung ſtattgefunden 
und der Weihnachtsmann durchaus nicht kommen 
wollte, bemächtigte ſich der beiden Knaben, welche im 
Alter von ſieben und ſechs Jahren ſtehen, eine 1 
die ſich von Minute zu Minute ſteigerte. End ich 
hielt der Jüngere es nicht mehr aus. „Papa,“ rie 
er, „kommt denn heute der Weihnachtsmann nicht? 
Ich habe ſo einen ſchönen Glückwunſch gelernt. 
„Der wird heute wohl nicht kommen,“ ver epte der 
Vater lächelnd. „Ja, aber warum denn nicht?“ Als 
ſich Vater, um eine 1 den re 3 
ich plötzlich der Aeltere mit den Worten: „J 
575 er er wird wahrſcheinlich die Infolenza 
haben.“ 


f nicht weiter beſtehen. 


5 laſſen, 


Pinakothek zu München. Am 31. Mai 1740 ſchied 
nach einem thatenreichen Leben der König Friedrich 
Wilhelm I von Preußen aus dieſer Zeitlichkeit. Am 
1. Juni 1790 wurde zu Wien der berühmte Schau⸗ 
ſpieler und Bühnendichter Ferdinand Raimund ge⸗ 
boren. Von ſeinen Hauptwerken ſeien nur erwähnt: 
„Der Bauer als Millionär“, „Der Alpenkönig und 
der Menſchenfeind“ und „Der Verſchwender“. Am 
7. Juni 1840 ſtarb König Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen, der 43 Jahre das Ruder des Staates 
geführt hat. Der 24. Juni 1440 kann als Geburts⸗ 
tag der Buchdruckerkunſt bezeichnet werden, da es 
Gutenberg gelang, den erſten größeren Druck mit 
beweglichen Lettern herzuſtellen. Am 12. Juli 1790 
wurde David Juſtus Ludwig Hanſemann geboren, 
der Gründer der Aachener Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
(1824); in den dreißiger Jahren machte er ſich be⸗ 
rühmt durch ſeine Schriften über Finanz⸗ und Steuer⸗ 
verhältniſſe, ſowie über das Eiſenbahnweſen, wurde 
1848 preußiſcher Finanzminiſter, ſpäter Chef der 
Preußiſchen Bank und der Seehandlung. Am 17. Juli 
1790 ſtarb der General v. Laudon, welcher in der 
Schlacht bei Kunersdorf durch ſeine Entſchloſſenheit 
den Gegnern den ſchon erkämpften Sieg wieder entriß. 
Am 23. Juli 1840 ſtarb der berühmte Landſchafts⸗ 
maler Profeſſor Blechen, von dem die Darſtellungen 
im Innern der Palmenhäuſer des Berliner botaniſchen 
Gartens herrühren. Am 25. Juli 1790 ſtarb der Pädagoge 
Joh. Bernhard Baſedow, der Gründer des Philanthro⸗ 
pins in Deſſau. Der 25. Auguſt 1840 iſt der Todestag 
des Dichters Karl Im mermann. Von ihm ſind 
„Das Trauerſpiel in Tirol“, „Tulifäntchen“, „Mer⸗ 
lin“, „Die Epigonen“, „Der Oberhof“ und „Münch⸗ 
haufen“. Der originelle Schriftſteller Johann Hein⸗ 
rich Jung, genannt Stilling, wurde am 12. Sep⸗ 
tember 1740 geboren. Am 21. September 1740 ſtarb 
Friedrich I. von Brandenburg, der „große Kur⸗ 
fürſt“. Der 20. Oktober 1740 iſt der Todestag des 
Kaiſers Karl VI. Am 21. Oktober 1790 erblickte 
der franzöſtſche Dichter Alphons de Lamartine das 
Licht der Welt. Er erwarb ſich auch Anſehen als 
Staatsmann und war bis zum Staatsſtreich Miniſter 
des Auswärtigen. Am 29. Oktober 1790 wurde zu 
Siegen Adolf Dieſterweg, der berühmte Schulmann 
und pädagogiſche Schriftſteller geboren. Durch ſeinen 
„Wegweiſer“, ſowie ſeine andern zahlreichen metho⸗ 
diſchen Schriften wird er ein „Lehrer der Lehrer“ 
bleiben. Am 21. November 1840 wurde Victoria, 
Kaiſerin Friedrich geboren. Am 26. November 
1840 ſtarb der Hiſtoriker C. v. Rottack. Von ihm 
„Allgemeine Geſchichte“, „Lehrbuch des Vernunftrechts 
und der Staatswiſſenſchaften“, „Staatslexikon“. Am 
19. Dezember 1790 wurde der Nordpolfahrer Parry 
geboren. Das wichtigſte Reſultat ſeiner Reiſen war 
die Auffindung und Unterſuchung der Barropſtraße, 
ſowie die Regeln für die Beſtimmung der Polhöhe 
nach dem Stande der Fixſterne. 

* [Schrecklicher Unglücksfall.“ Heute Morgen 
wurde der Kgl. Baurath Braune bei Reviſion der 
Bahnſtrecke Braunsberg⸗Tiedemannsdorf zwiſchen 
Wärterbude 68—69 vom Zuge erfaßt und sofort ges 
tödtet. Der Verſtorbene erfreute ſich in allen Kreiſen 
unſerer Stadt großer Beliebtheit. 

*Der deutſche Lehrerverein] zählte zu Ende 
des vor. Jahres 38,911 Mitglieder gegen 32,025 am 
Schluſſe des Jahres 1888. Er hat ſomit im letzten 
Jahre einen Zuwachs von faſt 7000 Mitgliedern zu 
verzeichnen. 

Obftbaulehrkurſe.] Die Kurſe für Lehrer 
im Obſtbau finden im Jahre 1890 am Königlichen 
pomologiſchen Inſtitut zu Proskau vom 9. bis 23. 
April, vom 14. bis 25. Juli und vom 30. September 
bis 4. Oktober ſtatt. Die Kurſe für Baumgärtner 
und Baumwärter werden vom 17. März bis 2. April 
und vom 18. bis 30. Auguſt abgehalten. Der Unter⸗ 
richt wird unentgeltlich ertheilt. 

* [Stipendien für Landwirthe.] Der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter hat die Hauptverwaltung 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe be⸗ 
nachrichtigt, daß er auch in dieſem Jahre zum Beſuche 
der Leipziger Wollkämmerei einige Stipendien zu 
verleihen geneigt iſt, und daß es erwünſcht ſei, 
insbeſondere jüngere Leute, welche ſich der Schafzucht 
als Lebensberuf widmen wollen, ſowie Lehrer an den 
Landwirthſchaftsſchulen bezw. die Wanderlehrer der 
landwirthſchaftlichen Vereine in dieſer Weiſe auszu⸗ 
bilden. Meldungen ſind bis zum 1. April d. Is. 
dem Miniſter einzureichen. f 

he (Befittuedhjel, Das dem Gutsbeſitzer Herrn 
Abraham Wiens gehörige Grundſtück in Kl. Montau 
hat der Gutsbeſitzer Herr Jakob Kroecker daſelbſt für 
den Preis von 34,500 M. käuflich erworben. 1 

* (Die Garniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſchüſſe 
für das erſte Vierteljahr 1890 betragen für Danzig 
12, Dt. Eylau 12, Graudenz 12, Marienburg 8, 
Marienwerder 13, Mewe 11, Neuſtadt Weſtpr. 8, 
Rieſenburg 11, Roſenberg Weſtpr. 9, Pr. Stargard 
10, Dt. Krone 10, Kulm 11, Konitz 10, Strasburg 
Weſtpr. 8 und Thorn 16 Pfg. für Mann und Tag. 

* [Die hieſige Taubſtummenſchule] wurde im 
verfloſſenen Quartal von 21 Schülern reſp. Schüle⸗ 
rinnen beſucht. 

* Schulbeſuch.] Die Schulbänke unſerer Volks⸗ 
ſchulen, die vor den Weihnachtsferien durch Krank⸗ 
heiten aller Art ſtark gelichtet waren, ſind auch nach 
den Ferien nicht vollzählig beſetzt. Neben Influenza 
graſſiren unter den Kindern beſonders Scharlach und 
Diphtheritis. Vereinzelt treten auch noch Maſern auf. 
Im Monat Dezember betrug der Procentſatz des 
Schulbeſuches für manche Schulklaſſen nur 80 pCt. 
Dem Anſcheine nach wird er ſich in dieſem Monat 


wenig günſtiger geſtalten. 5 
4 (Die Influenza] tritt hier von 39 zu Tag 
hartnäckiger auf. In einzelnen Fabriken fehlt ein 


Drittel der Arbeiter, die ſechs Apotheken hier am 
Orte haben alle Hände voll zu thun, um die Recepte 
anzufertigen. Vor einigen Tagen iſt wieder ein hieſiger 
Bürger an den Folgen der Influenza geſtorben — 
bis jetzt, ſo viel wir erfahren haben, der vierte 
Todesfall. 5 


— 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Das Hoftheater zu Altenburg wird ver⸗ 
muthlich nach Ablauf der Winterſpielzeit eingehen. 
Wenigſtens veröffentlicht die amtliche Zeitung des 
Herzogthums eine Erklärung, nach welcher der Herzog 
nicht geſonnen iſt, die Subvention für das Theater 
zu erhöhen; der Direktor Knorr aber kann bei dem 
geringen Beſuch ohne eine Erhöhung der Beihilfe 


alle a. S. Die Kaiſerlich Leopoldiniſch⸗ 
Karoliniſch⸗Deutſche Akademie der Naturforſcher hat 
Emin Paſcha zum Mitglied ernannt. 

* Profeſſor Richard v. Volkmann hat nahezu 
druckfertig eine Unterſuchung „über den Krebs“ hinter⸗ 
die in nächſter Zeit von ſeinem langjährigen 
Gehilfen Prof. Dr. Fedor Krauſe herausgegeben wer⸗ 
den wird. 


— ne 


* In Kaiſerslautern wurde, wie der „Pf. B.“ mit⸗ 
theilt, am vorigen Sonnabend wegen mehrfacher Ver⸗ 
brechen im Sinne der SS 175 und 176 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
der Theaterdirector Hodeck verhaftet. Bereits ſeit 
einigen Tagen war ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen 
Hodeck wegen eines ſolchen Verbrechens eingeleitet, 
wobei ſich dann Anhaltspunkte ergaben, daß er ſich 
eine ganze Reihe derartiger Verirrungen habe zu 
Schulden kommen laſſen. 

* In Düſſeldorf iſt Andreas Achenbach von 
einem ſchweren Verluſt betroffen worden. Der be⸗ 
u Maler hat feine Gattin durch den Tod ver⸗ 
oren. 

* Wien, 3. Jan. Die General⸗Intendanz der 
50 hat dem Baron Berger die nachgeſuchte 
Enthebung von dem Poſten eines artiſtiſchen Sekretärs 
des Hofburgtheaters genehmigt. Die proviſoriſche 
Direktionsführung iſt Sonnenthal allein übertragen 
worden. 

* Das Grabdenkmal für Kaiſer Friedrich, 
welches dem Prof. Begas zur Ausführung übertragen 
wurde, iſt im Modell vollendet und am Nachmittag 
des Sylveſtertages vom Kaiſer und der Kaiſerin be⸗ 
ſichtigt worden. Kaiſer Friedrich, deſſen Haupt leicht 
nach rechts geneigt iſt, ruht auf dem Sarkophage, 
angethan mit der Uniform ſeiner paſewalker Küraſſiere. 
Um die Schultern legt ſich der weite, faltenreiche 
eee Die auf der Bruſt gekreuzten 

ände halten den Siegeslorbeer und den Griff des 
Schwertes. Ueber die Scheide des Schwertes legt 
ſich die Palme des Friedens. Die untere Hälfte des 
Körpers deckt der Krönungsmantel, der bis zu den 
Stufen des Sarkophages herabfällt. Zu beiden Seiten 
des die Inſchrift tragenden Kopfendes vom Sarkophag 
ſitzen zwei naturaliſtiſch dargeſtellte Adler. Die Lang⸗ 
jeiten ſind mit Reliefs geſchmückt. Auf der rechten 
Seite ſieht man im runden Mittelſchild eine Charitas, 
während die beiden Seitenreliefs die kriegeriſchen und 
bürgerlichen Tugenden verſinnbildlichen: „Pallas reicht 
dem Jüngling das Schwert“. „Der Jüngling nähert 
ſich der bei einem Torſo ſitzenden Göttin der Wiſſen⸗ 
ſchaft, um Belehrung bittend.“ Auf der linken Seite, 
welche vom Krönungsmantel zu einem Drittel verdeckt 
iſt, erblickt man im Mittelſchild die Göttin der Ge⸗ 
rechtigleit mit der Waage und im Langrelief den Kaiſer 
Friedrich, wie er vom Charon hinübergefahren wird 
an die Ufer der Unterwelt, wo ihn Kaiſer Wilhelm 
und die Königin Luiſe empfangen. 

* Theodor Fontane, der märkiſche Dichter, der 
vor einigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag gefeiert hat, 
befingt die letzte Audienz vor Watjer Friedrich 
(14. Juni 1888) wie folgt: 


König Oskar, von Mälar kommt er daher, 
Fährt über den Sund, fährt über das Meer, 
Nun ſieht er die Küſte: Deutſches Land, 
Haide, Kiefer, märkiſchen Sand, 

Und nun Avenuen und Schloß und Alleen, — 
Er kommt, um den ſterbenden Kaiſer zu ſeh'n. 


Dem melden ſie's. „König Oskar iſt da.“ 
Kaiſer Friedrich wie ſuchend um ſich ſah, 

Ein leuchtend Bildniß hängt an der Wand, 
Sein Bildniß von Angelis Meiſterhand, 
Orangeband, Orden, Helmbuſchzier, 

Paſewalker Küraſſier, 

Er blickt d'rauf hin und den Blick ſie verſteh'n: 
„So ſoll mich König Oskar ſeh'n.“ 4 


Und fie legen ihm Koller und Küraß an, 

Aufrecht noch einmal der ſterbende Mann, 
König Oskar tritt ein in den Marmorſaal, 

Sprechen will er, er kann es nicht, 

Ein Thränenſtrom ſeinem Aug' entbricht, 

Da ſteht ſein Freund in des Jammers Joch, 

Gebrochen und doch ein Kaiſer noch: 

Den Pallaſch zur Seite, den Helm in der Hand, 

Kaiſer Friedrich vor König Oskar ſtand. 

„Bild einſt von Größe, Schönheit und Glück, 

Das iſt das Letzte, das blieb zurück“; 

Stumm verneigt ſich der König, und noch einmal, 

Und nun zum dritten und — verläßt den Saal, 


Die Jufluenza. 

* Wien, 3. Jan. Graf Taaffe iſt rückfällig an 
der Influenza erkrankt, trotzdem hofft man, derſelbe 
werde morgen in der erſten Sitzung der Ausgleichs⸗ 
konferenz den Vorſitz führen. ’ 

* Paris, 2. Jan. Der ruſſiſche Botſchafter Ba⸗ 
ron v. Mohrenheim, der wegen Erkrankung an der 
Influenza dem geſtrigen Neujahrsempfang im Elyjee 
fernbleiben mußte, hat einen ſo heftigen Anfall er⸗ 
litten, daß die Aerzte heute einige Beſorgniß hegen. 

* Paris, 3. Jan. Das Befinden des an der 
Influenza erkrankten ruſſiſchen Botſchafters Mohren⸗ 
heim hat ſich verſchlimmert. Die Aerzte find beforgt. 

* London, 3. Jan. Die Zahl der an der In⸗ 
fluenza Erkrankten hat hier erheblich zugenommen, 
namentlich ſind viele Poſtbeamte von der Krankheit 
heimgeſucht und können deshalb ihren Dienſt nicht 
verſehen. 

* Berlin, 3. Jan. In ſeinem 54. Lebensjahre 
iſt 535 vorgeſtern der Oberverwaltungsgerichtsrath 
Ernſt Eduard von Tellemann⸗Steuber in Folge von 
Lungenentzündung und Influenza geſtorben. 

* Frankfurt a. M., 3. Jan. In dem Befinden 
des Oberbürgermeiſters Dr. Miquel iſt eine Beſſerung 
eingetreten 

* Deſſau, 1. Jan. Der Erbprinz und die Erb⸗ 
prinzeſſin ſind an der Influenza erkrankt. Auch die 
Mannſchaften des hieſigen Bataillons der 93er weiſen 
maſſenhafte Erkrankungen auf. Die Mitglieder des 
herzoglichen Hoftheaters, namentlich die Eoliſeen der 
Oper, erkrankten faſt ſämmtlich. Die Oper iſt daher 
ſeit den Weihnachtsfeiertagen ſiſtirt. 

* München, 3. Jan. Der bekannte Profeſſor 
Döllinger iſt ſehr bedenklich an der Influenza erkrankt. 

* Dortmund, 2. Jan. Die Influenza graſſixt 
hier ſeit etwa 14 Tagen in geradezu eicher 
Weiſe. Der Kranken ſind ſo viele, daß die Aerzte 
kaum im Stande ſind, den an ſie geſtellten Anforde⸗ 
rungen zu genügen. Gar nicht ſelten tritt die In⸗ 
fluenza bösartig auf. Seit mehreren Tagen ſchon iſt 
die Zahl der Sterbefälle bedeutend höher als diejenige 
der Geburten; an einem Tage ſtanden 56 Leichen in 
unſerer Stadt. Von der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
waren bis zum letzten Dienſtag von den 5000 Mit⸗ 
gliedern 385 erkrankt, das find rund 74 Prozent; 
hiervon leiden 243 an der Influenza. 

* Dortmund, 3. Jan. Auf den Zechen des 
Oberbergamtsbezirks Dortmund wird die Kohlen⸗ 
förderung durch die unter den Bergleuten epidemiſch 
auftretende Influenza ſeit mehreren Tagen ſtark be⸗ 
einträchtigt. Die meiſten Belegſchaften ſind, wie die 
„Rheiniſch = Weſtfäliſche Zeitung“ erfährt, durch 
Maſſenerkrankung an der Grippe augenblicklich decimirt. 

* Greiz, 1. Jan. Die Influenza tritt von Tag 
zu Tag hartnäckiger auf. Das hieſige Wachkommando 
(60 Mann) kann nicht mehr alle Poſten beziehen. In 


Folge Erkrankung einiger Geiſtlicher mußte am Neu⸗ 
jahrstag der Gottesdienſt in der Friedhofskirche aus⸗ 
fallen. Bei Begräbuiſſen ꝛc. fungiren Hilfsgeiſtliche 
aus dem Lehrerſtande. In Folge der Krankheit war 
auch der Gemeinderath nicht beſchlußfähig. 

* Hirſchberg, 3. Jan. Die Influenza iſt ſelbſt 
in den höchſten Gebirgsdörfern conſtatirt. In der 
Stadt wird von ärztlicher Seite die Zahl der bisher 
von der Influenza Betroffenen auf 3000 geſchätzt. 
Der Verlauf der Krankheit iſt meiſt gutartig. 

* Stutthof, 2. Jan. Die Influenza iſt in 
hieſiger Gegend noch immer im Zunehmen begriffen. 
Der hieſige prakt. Arzt Herr Dr. Grätz iſt, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge wegen Ueberanſtrengung während 


der letzten Zeit, an der Lungentzündung erkrankt. Zu 
ſeiner Stellvertretung iſt Herr Dr. Wallenberg jun. 
aus Berlin hier eingetroffen. (D. 8.) 


Telegramme. 
Königsberg i. Pr., 4. Januar. Das Ur⸗ 
theil des hieſigen Landgerichts in dem Proeeſſe 
gegen den Bankier Gädecke wegen Wuchers 
iſt vom Reichsgericht aufgehoben und der 
Proceß zur anderweiten Verhandlung an das 
nicht zum Sprengel des Oberlandesgerichts 
Königsberg gehörende Landgericht zu Elbing 
verwieſen worden. (Es ſteht uns ſomit eine hoch⸗ 
intereſſante Gerichtsverhandlung bevor, über die wir 
ſelbſtverſtändlich ausführlich referiren werden. D. Red.) 
Bonn, 3. Januar. Der Nationalöconom 
Profeſſor Erwin Naſſe iſt geſtorben. (Naſſe iſt 
am 2. Dezember 1829 in Bonn geboren und ſeit 1860 
Profeſſor daſelbſt. 1869 bis 1878 war er Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, wo er der frei⸗ 
conſervativen Partei angehörte. D. Red.) 
Göttingen, 3. i Der Germaniſt 
Profeſſor Wilhelm Müller iſt heute geſtorben. 
(Wilh. Konr. Herm. Müller iſt 1812 zu Holzminden 
geboren, ſeit 1845 Profeſſor in Göttingen und neben 
Zarncke als Bearbeiter des „Mittelhochdeutſchen 
Wörterbuchs“ bekannt D. Red. f 
Prag, 3. Januar. Fürſt Carlos Auers⸗ 
perg iſt den Folgen der Steinoperation er⸗ 
legen. (Der Verſtorbene iſt am 1. Mai 1814 ge⸗ 
boren, war 1868 Präſident im ſogenannten Bürger⸗ 
miniſterium, dann bis 1879 wiederholt 3 des 
öſterreichiſchen ee und einflußreicher Vor⸗ 
kämpfer der verfaſſungstreuen Partei. D. Red.) 
Handels⸗Nachrichte 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. Januar, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 3.1. 4.1. 
3} pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,60 100,70 


N ee 


33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,60 | 100,70 
| Defterveichtjche Goldrente E 9 


s 70 95,10 
2 87,30 87,70 

221,10 | 220,90 
173,— | 173,60 
107,90 | 107,70 
106,49 106,40 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 
Ruſſiſche Banknoten 3 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 
Deutſche Reihsanleihe . ... . 
4 pCt. preußiſche Conſols 


Neufeldt Metallwaaren 129.— 123.— 
6pCt. Rumänier 106,— | 106,— 
Produkten⸗Börſe. 
urs von „ n 841. 
Weizen April⸗ Mai 204,.— 203, 

Juni⸗J ulli 204,.— 203,.— 
Roggen flauer. 5 
April⸗Ma . 1179,70 | 179,— 
Juni⸗Inli 178.— 177.— 
Petroleum loco 25,50 25,50 
Rüböl Januar 66,— 65,90 
April⸗ Mai.. 63,90 63,90 
Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 31,50 31,60 


e Here | 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft. 8 
Spiritus pro 10,000 L excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 


Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentit . . . 
Loco nicht contingentirt 
Januar contingeutirt N 
Januar nicht contingentirt 


Königsberger Productenbörſe. 
9. 5. 

888 

- | 17900, 179,00 ſunderündert 


wen Geld. 


9, % 5 „„ 
. 48,75 „ Brief. 
29,50 


hochb. 125 Pfd. 
5 fi. . . 158,00 158,00 do. 
Geste, 10% Pfd. 1350 134,50 bo. . 
er, feiner 149,50 150,00 feſt. 
bien, weiße Koch⸗ 140,50 140,50 


N Danzig, den 3. Januar. 
Weizen: Feſter. 200 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 175 4) hellb. inländ. 188—189 , hochb. 


und gla änd. 1914, Termin April⸗Mai 120pfd. 
76% 85 145,50 4, Juni⸗Juli 126 vfb. zum Tranſit 


Roggen: Unver. Inländ. 164 165.4, rufl. oder poln. 
zum Tranſit 111—114 , Termin April⸗Mai 120pfd. zum 
nie 118,50 &., per Sept.⸗Okt. 120pfb. zum Tranſit 
07. M . 

Gerſte: Loco große inländiſch 1584 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 165 4 


„ wanren-Fabrik v. 1 

Gummi- . Mense. Paris. 
i Be Spezialitäten. BR 

gu „ Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 

usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. Jaunar 1890. 

Geburten: 
1 T. — Arbeiter Auguſt Herzog 1 T. — Schuh⸗ 
macher Friedrich Diesler 1 S. — Arbeiter Peter 
Hinz 1 T. — Fleiſcher Hermann Helbing 1 T. 

Aufgebote: Kaufmann Leopold Katz⸗ 
ſchweig mit Amalie Katz⸗Elbing. 

Eheſchliefzungen: Arbeiter Heinrich Thiede⸗ 
mann⸗Elb. mit verw. Arbtr. Ternowski, Henriette, 
geb. Helbing⸗Elbing. — Schmied Wilhelm Meitz⸗ 
Elb. mit Joh. Frohnert⸗Elb. — Töpfer Friedr. 
Hollaſch-Elb. mit Luiſe Schied-Elb. 

Sterb : Metalldreher Julius Wenski 
22 J. — Arbeiter Wilhelm Eichler S. 4 W. — 
Böttcherfrau Wilhelmine Kalweit, geb. Stock, 27 J. 
— Tiſchler Eduard Kurenski T 6 J Tiſchler⸗ 


meiſterfrau Louiſe Padgur, geb. Schulz, 66 J. — 


Ackerbürger Gottfr. Siefert S. 9 M. — Schneider 
Carl Grewald 78 J. — Leibrentiſtin Louiſe 
Reuß 89 J. 


4. Jan. (Bon Portatius und 


Anſchläger Gottfried Aninger 


aun⸗ 


do. 75 f J 


Kirchliche Anzeigen. 


Ev. luth. Gemeinde in der 
St. Georgen ⸗Hoſpitals⸗Kirche. 
Br un N a 5. are Vormittags 
und Nachmittags 2 r: Herr Paſtor 
Kötz aus Danzig. le i 


Dienſtag, den 7. Januar, Vorm. 
Uhr: 


Communionannacht im St. George⸗ 
8 Hospital. 
Herr Pfarrer Rahn. 


Sladttheater in Elbing. 


Sonntag, den 5. Januar: 
Movitätl Zum 2. Male Movitätl 


Madame Bonivard. 
Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon. 

ESenſationeller Erfolg an allen 
Theatern im In⸗ und Auslande. 

NB. Contractlicher Vereinbarung zu⸗ 
folge darf dieſes Stück zu halben Preſſen 
nicht gegeben werden. 


1 Montag, den 6. Januar: 
Novität! Zum 1. Male Movitätl 


0 D . 
Geſpenſter. 
Ein Familiendrama in 3 Akten von 
Henrik Ibſen. 


Hauſnämiſher Verein. 


zienjtag, den 7. Januar er., 
bends 8½ Uhr: 


1. Verſammlung 


des Jahres 1890. 


SSN SARA 


der ganzen Capelle des Herrn Pelz, 
verbunden mit freien Vorträgen. 
Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins werden hierdurch ergebenft 

eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Gewerbe-Derein, 


Montag, den 6. Januar: 
Vortrag 
des Herrn Dr. Abraham: 
„Der Bernſtein.“ 
Der Vorſtand. 
FFF NEN 


Sonntag, den 5. Januar er., 
in den Sälen des 


„Gold. Löwen“: 
Großes 


Talztränzchen. 


Die Muſik wird von Herrn Muſik⸗ 
director O. Pelz ausgeführt. 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Um recht rege Theilnahme bittet 

Das Comité. 


Elabliſfement Markthalle. 


Sonntag, den 5. Januar: 
Kränzchen. 
heizer⸗ u. Maſchiniſten⸗ 

; Schule. 

i Der neue Curſus beginnt 
Dienſtag, d. 14. Januar. 

; Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Bernh. Janzen, Innerer 
Mühlendamm 10, welcher auch 
die Anmeldungen Freitag, den 
10., Sonnabend, den 11. Januar, 
Abends, und ſpäteſtens Sonn⸗ 
tag, den 12. Januar, 11—1 Uhr 


Vorm entgegennimmt. 
Das Euratorinm. 


Wer im 


Zwrifel & 


darüber iſt, weſches der vielen an⸗ 
gekundigren Heilmittel für ſein Leiden 
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 
„Der Kraulenſfreund.“ Die beigedruckten 
Daukſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 
vermieden, ſondern auch bald die 
erſehnte Heilung gefunden 

haben. — Zuſendung I 


ER koſtenlos. 
u ER 


anınos 
Kostenfreie, 4wöchentl. Probe- 


gend. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


anerk. best. Fabrikat 
v.380M.an; Flügel. 


Bekanntmachung. 


Nach § 25 der deutſchen Wehr⸗ 
ordnung vom 22. November 1888 ſoll 
die Anmeldung der Militärpflichtigen 
zur Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle vom 15. bis 31. d. Mts. 
e 

s werden daher ſämmtliche hier 
aufhaltſamen Militärpflichtigen, welche 
vor dem 1. Januar 1871 geboren ſind, 
eine zeug Entſcheidung von der 
Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion aber noch nicht 
erhalten haben, hiermit aufgefordert, 
ſich unter Vorlegung ihrer Geburts⸗ 
Atteſte und Looſungs⸗ ꝛc. Scheine wäh⸗ 
rend der angegebenen Zeit an den Werk⸗ 
tagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr im 
Zimmer Nr. 6 des Polizei = Gebäudes, 
Alter Markt Nr. 11, zu melden. 

Die während der vorerwähnten 


Meldefriſt zeitig 9 Militär⸗ B 


pflichtigen (auf der Reiſe . Fend. 
gan lungsgehilfen, auf der See befind- 
iche Seeleute ꝛc.) müſſen von ihren 
Eltern, Vormündern, Lehr⸗, Brod⸗ oder 
Fabrikherren zur Stammrolle angemel- 
det werden. 

Die Unterlaſſung dieſer Anmeldung 
wird auf Grund des Eingangs bezeich⸗ 
neten Geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 
30 Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 

Elbing, den 3. Januar 1890. 

Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 
8 
des Stad * Elbing. 


gez. Möller, 
Bürgermeiſter. 


Hobanction in Cadinen. 


Donnerſtag, den 9. Januar e., 
von 10 Uhr Vormittags ab, ſollen im 
hieſigen Gaſthauſe etwa 
200 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
len 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. Das zum Verkauf kom⸗ 
mende Holz lagert in der Nähe des 
Gehöfts von Kickelhof. hart an der 
Chauſſee nach Tolkemit und kann ſchon 
vor dem Auctionstage beſichtigt werden. 
Cadinen, den 2. Januar 1890. 
Das Dominium. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes . ei 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden Jar ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böfe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
uſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge: 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
erung ein. Zu haben in allen 
Apotheten à Schachtel 50 Pf. 


Sümmtliche Pariſer 
Gummi Artikel, 


J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 


8: ee 


u) 
Lebensessenz. 


AN WE General-Depot: 

e. Lück, Colberg. 

i gegen: Magenkrampf⸗ 
un Magenkatarrh, 

Hilfe Appetitlosigkeit, Hä⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
— Hautausſchl., Krämpfe, 

heumatismus. 

Nur ächt mit 1 Schutz⸗ 
marke! Preis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


500 Mark 

zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
‚oem nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 


1 iſt billig zu verk.; 
eine 8 irthin ſucht Stellung 
Innern Marienburgerdamm Nr. 6. 


Auf meine prima ſchleſiſchen 1 


Nußkohlen iſt eine . 
Dreisermäßigung 


. 


von 20 Pf. pro Tonne ein⸗ 
getreten. 

A. Danielowski. 
e 
Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 
Gehör- Oel 
heilt ſchnell und gründlich temporäre 
Taubheit, Ohrenflußz, Ohrenſtechen, 
ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 
ällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 


ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
beſeitigt, wie tauſend Original⸗Atteſte 


beweiſen. — Preis per Flaſche mit | EBEREEE 


Gebrauchsanweiſung M. 3,50. 
In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1. 


Haupk-Depot in Stellin: 


Hof: und Garniſon⸗ Apotheke. 
zahle ich Dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 


’ 
Kothe’s Zahnwasser, 
a Flacon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde 

riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Elbing bei J. Staesz jun., 
Ruud. Popp Nachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 


S n e eee ee ee e ee ee 


Meter Dombau-Heldloleriez 
6261 Geldgewinne, 


darunter große Haupttreffer 9 
v. 50,000, 20,000, 10,000 Mk. 


neben 
vielen mittleren Geldgewinnen; 


N Sprudel- 


bereitet unter ür 


keibskeiden, / S 
bei Huſten, Heiſer⸗ /r 
eit. Bruſtleiden 
bei Dilafen-, Le- 
ber- u. Nie- 


werben; erſuch 
wird durch Erfolg her 
lohnt 


Die Kiedrich. Sprudel⸗ 
Paſtillen find in Schachteln WE 
55 75 Pf. in den Apotheken, 
rogerien u. Mineralwaſſer⸗ 


Handlungen zu haben. 


Kiedricher Sprudel-Versandt in Eltville a. fh. 


Depot: Apotheke zum goldenen; 


ep 
Adler, Elbing, Fiſcherſtraße 4546. 


— mn ns 


Goldene Medaille 


Weltausſtellung 
Paris 1889. 


Sicherste Kur der Welt! 
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Zeitungs⸗Makulatur, 
ganze Bogen, iſt wieder 
zu haben in der 

Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Gepr. Erzieherin 
mit g. Zeugn, nicht muſik, ſucht Stell. 
zum 1. April. Gefl. 
poſtlagernd Elbing. 


Off. sub S. 8. 


Die in großen Maſſen Ages ele E 

Reſte von guten Kleiderſtoffen und einzelnen 

8 Kleidern knappen Maaßes 

verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 
Herrm. Wiens Nachf. 


r 2 NER: 


Berliner Schneider- Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 


A SEEN HN, N 
RT 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie. s 
Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Febr. 1890 

inel., in welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 1 zu 600,000, MM 
2 zu 300,000, 2 zu 150,000, 2 zu 100,000, 2 zu 75,000, 2 zu 50,000, 36 
2 zu 40,000, 10 zu 30,000, 25 zu 15,000, 50 zu 10,000, 100 zu 5000, m 
1050 zu 3000 ꝛc. ac. empfehle ich Antheile von in meinem Beſitz befindl. WA 
Orig.⸗Looſen: / M. 55, ½ M. 27,50, ½6 M. 14, ½ M. 7,50, 4 Mi 
M. 4. (Liſten 40 Pf.) an 85 
f 1 ankgeſchüft, 

Rob. Th. Schröder, Stettin rief 4970). 


Profeſſor Dr. Lieber Scht mitun 
Nerven- Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche WR f 
FF zuftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, Muth⸗ 
loſigleit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Bes 
,, schwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. & 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. * u 
Zu haben in faft allen Apoth. in Fl. & 3 Ml., 6 Mk. u. 9 Mk., Probefl. ½ Mk. N, 
1 || Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Abreſſe. Man beſtelle AA 

daſſelbe per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Wepoſtteure 


Nur ächt a;, 


ö Gentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 

Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
a eke zum oldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. N 


7 eEerſte . 
Metzer Dombau-Geldlotterie. 

1 Ziehung 12.14. Februar 1890. 

1 Nur baare Geldgewin ne. Bi 


1 a 50,000 Mark 10 à 500 Mark 


40 2 300 „ 
14 20,000 20 4 700 
3 „ 120 à 100 „ 
1a 10,000 „ 200 4 50 „ 
1 2 5000 5 3003 30 
1 3000 „ 500 4 20 „ 
2 ; 1000 & 10 
4 


extra. 
Berlin W. 8, 
Taubenſtraße 20. 


bert Schappach & Co. Berlin C. 


= Jerusalemerstr. 23, Ecke Hausvoigteiplatz ® 
Reichsbank-Giro-Conto — Telephon (85) zur Börse © 
halten sich empfohlen für: 
Effeoten-, Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte, 
Einlösung von Coupons, sowie Controlle und 
Versicherung verloosbarer Effecten. 


* 
8 
8 


5 ER Haupt und Schlußzziehung der 5 7 = er 
Kgl. Preuß. Kl.⸗Lotterie. 
5 Es werden täglich 24000 Gewinne gezogen. 5 
N onptgemne: 600,000, 300,000 2 150,000 


2 x 100,000, 2 x 75,000, 2 x 50,000, 2 x 46,00 
| 10 x 30,000 x. Mark baar. 5% 
1 340 M., ½ a 120 M., 


Original Looſe nen, d 
Antheil⸗Lvoſe Sam, 6% warm. 


à 13 M., ½ à 6½, ¼% A 3½¼ M. 
Porto und Liſte 60 Pf. Bu; 
Berlin W., 


Ein gut möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen 

Neuſtädt. Wallſtraße 12. 

Eine Wohnung, dritte Etage, 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 

mit Waſſerleitung iſt zum 1. April zu 

vermietheu, zu beſichtigen von 12 Uhr 
ab Schmiedeſtraße Nr. 4. 


Nr. 270 
(vom 17. Novbr. 1889) der 
„Altpr. Ztg.“ kauft zurück 
Die Expedition. 


Alten und jungen Männern 
Wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


Seni. Shane. und. 
Saad, I, 


em 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis inel. Zusendung unter Couy. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


en Er 
Heute, Sonnabend: Rinderfleck. 
Gerh. Reimer. 


2 Innern Mühlendamm 
Nr. 13 iſt die Parterre⸗ 
Wohnung von gleich od. Oſtern z. v. 


